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Siertelläbriger Abonnemeütspreis . 

in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 

2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 

Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitfchrift 
1%, Sgr. 
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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. auf den Kopf. 


te in Bank pjtenmenge in Anſchlag gebracht; 
, e Dre Prämien Anleihe der ertbeilten Gonceffionen berechnen, fo ergeben ſich die abenteuerlich⸗ 


Berliner Börſe vom 7. April, 


Bahnen. — Fonds flau. — Staats ſchuldſcheine da. 
116%. Schleſiſcher Baut⸗Verein 93%. Commandit⸗Antheile 107. Köln: 
Minden 148%. Alte Freiburger 126%. Neue Freiburger 123. ber⸗ 


ſchleſ. Lat, K. 141. Oberſchleſ. I. ul. B. 130%. Sberſchleſ. I.. C. 130%. 
Wilhelms⸗Bahn 78. Rheiniſche Aktien 105. Darmſtädter 110%. Deffauer 
Dank⸗ Aktien 85%, Oeſterteich. Credit⸗Aktien 135. Oeſterr. National: 
Anleihe 811. Wien 2 Monate 95%. Ludwigshafen ⸗ Bexbach 146. 
Darmſtädter Zettel⸗Bank 93. Friedrich⸗Wilhelms⸗ Nordbahn 55%, 
Wien, 7. April. Eredit⸗Aktien 264. London 10 Gulden 13 Kr. 
Berlin, 7. April. Roggen feſt und höher. April⸗Mai 40%, Mat: 
Suni 40%, Juni⸗Juli 41%, Juli⸗Auguſt 40%, — Spiritus niedriger. 
Loco 20, April Wal 304, Mai: Want 30, Juni-Jull 30%, Julie 
Auguſt 30. 4. — Rüböoͤl feſter. April⸗Mai 17, Sept.⸗Oktober 14%, 


Telegraphiſche Nachricht. 

London, 6. April. Heute ift hier ein Geheimeraths⸗Befehl veröffent⸗ 
licht worden, durch welchen für Großbritannien die Einfuhr von Vieh, Hör- 
nern und Häuten verboten wird, die aus den Oſtſeehafen Rußlands, Preu⸗ 
ßens und Mecklenburgs, fo wie aus den am finniſchen Meerbufen oder zwi⸗ 
ſchen dieſen und Lübeck gelegenen Häfen kommen. 

— — ¼3¼ilnn1„4:ßm.!.!üũ4ù!!„ĩũç!„iẽ!ñÄ3.: 


Breslau, 7. April. [Zur Situation.] Der gegenwärtige 
Zuſtand der Börſe muß aus allgemeinen Gründen der Staatswohl⸗ 
fahrt das Intereſſe eines Jeden reizen, ſelbſt wenn er nicht im Beſtze 
von Spekulationspapieren iſt, und daher von ihrer Fluktuation nicht un⸗ 
mittelbar betroffen wird. Namentlich hat das Bankweſen eine Geſtal⸗ 
tung angenommen, welche wegen der betrübenden Erfahrungen und der 
großen Verluſte, ſo in verhältnißmäßig ziemlich kurzer Zeit dabei ge⸗ 
macht wurden, die angeſtrengteſte Aufmerkſamkeit verdient, und machen 
wir darum an dieſer Stelle auf einen, auch im Sonderabdruck ausge⸗ 
gebenen Artikel der Minerva“ (Märzheſt 1857) aufmerkſam, welcher 
die wichtigſten Refultate dieſes Bankweſens zuſammenſtellt, ihre Gründe 


entwickelt und Heilmittel vorſchlägt. 


Als Hauptquelle des Uebels wird der Mangel einer gleichmäßigen 
Ordnung der volkswirthſchaftlichen Verhältniſſe in Deutſchland bezeich⸗ 
net, weil in Folge diefer — Bankunternehmungen überall da entſtanden, 
wo es nur immer möglich war, neue Conceſſionen zu erlangen; fo: 
dann die Meinung, daß ein Operiren mit moͤglichſt großem Kapital 


den größern Gewinn abwerfen müſſe, daher die unverhältnißmäßige 
Höhe der Grundkapitale. ſe, dab wanne 


Einige Zahlen werden dieſe Uebelſtände klar machen. Die Ge: 
ſammtſumme des im Gebiet des deutſchen N Banken und 
Kreditanſtalten angelegten Kapitalſtocks beläuft ſich auf mehr als 
420 Millionen Thaler, wovon auf die Zettelbanken etwa 188 
Millionen, auf die conceſſionirten Kreditanſtalten etwa 112 
Mill. und auf die Kommandit⸗Geſellſchaften eiwa 120 Mill. 


Thaler kommen. 

Die Erlaubniß der Notenemiſſion geſtattet den deutſchen außer: 
oͤſterreichiſchen Zettelbanken etwa 250 Mill. Thlr. Banknoten aus⸗ 
zugeben; die öſterreſchiſche Nationalbank hat zur Zeit für c. 375 Mill. 
Gulden EM. oder 257 Mill. Thlr. in a: die fran zöſiſche 
Bank 160 Mill. Thlr., die engliſche 120 Mill 


Bertheilt man dieſe Summen im Verhältniß ber Bevölkerung, fo 
entfallen in England und Frankreich etwa je 4 Thaler, in Oeſſer⸗ 
reich 6 Thaler, in den deutſchen Staaten außer Oeſterreich je 84 Thlr. 


PF—. ũ̃œꝶꝗV—2— „ —oͤ-- ene Briefe. 


Ein entſchiedenes Uebergewicht 2 te durch die Umgeſtaltung des 
Regierungsſoſtems in Oeſterreich die teen 3 verwaltet 
iest nicht nur die öffentlichen Angelegenheiten, ſondern beherrſcht mit 
brem Einfiuſſe die verſchiedenſten Elemente der Geſellſchaſt. Vor dem 
Jahre 1848 beſtand noch keine ſo allgemein organiſirte Büreaukratie, 
ſondern man kannte hier blos Centralſtellen in der Geſſalt von HoF 

anzleien, welche die oberſte Juſtanz bei Entſcheidung ſtreitiger Fragen 
um Foſtſetzung legislatoriſcher Beſimmungen bildeten, die jedoch nicht 
5 aueh großen centraliſirten Staatskörpers, fondern ſpeziell für 
riſche u being wunden eingerichtet waren. So hatte man eine unga⸗ 
nedig, 5 der Rache Hofkanzlei, während die Lombardei und Ve⸗ 
ſonderen Fallen von eglerung eines Vicekoͤnigs ſtebend, nur in ganz be 
bern ſelbſt waren 2 9 aus geleitet wurden. In den einzelnen Län⸗ 
t deverwallungen . die Patrimonialgerichte und berrſchaftlichen Ge⸗ 
mein präſentirteg. le nur die Form, nicht den Geiſt des Beamten 
thums MH eau J der Gründer der neuen Büreaukratie in 
Oeſterreich he. Einf Dr unde Freiherr v. Bach angefeben werden; 
fe war zug 055 N Bas ge Konſequenz der einheitlſchen Geflal- 
ung des Rei ollen Aae berwiegenden Einfluß ausübt. Als 
dach der grauend ach Olmütz be 75 8 m 6. Oktober 1848 der Hof Wien 
erließ und ſich n 1 pollkiſch und in verſchiedenen Theilen des 

eiches die Elemen lche Lage 5 5 und nationalen Gährung den 
aiſerſtaat in eine peinli 9 bande „als ſpäter nach der Ein⸗ 
nahme von Wien es ſich darum Ma ein neues Minifterium zu 
Üden, wurde auch der damalige Juſtizmintſter Dr. Bach nach Olmütz 
rufen, um dort ein neues Regierungsprogramm zu entwerfen. Frhr. 
Nur Bach foll es nun geweſen ſein, welcher ſich im Vereine mit dem 

ürften Schwarzenberg für die Thronbeſteigung des Kaiſers Franz 
da ob ausſprach und in einem Memotre, das dem kaiſerl. Hofe vor- 
die Nothwendigkeit zur Bildung eines einheitlichen Reiches 
10 iſt noch beute der Vertreter dieſer glücklichen, aber nicht 

wt durchzufübrenden Idee und genießt bis jetzt auch in diefer Be⸗ 
ziehung des ſchmeichelhafteſten. Vertrauens des Kalſers. Obne eine 
duichgreifende Organiſation der Büreaukratie wäre Bach aber ſchwerlich 
M Stande geweſen, feine ſchwierige Aufgabe zu löſen, und dieſe iſt 
daber auch gegenwärtig als der eigentliche Träger der Reichseinbeit zu 
betrachten. In Ungarn wie in Italien ift das Nationolitälsgefühl noch 
nicht beruhigt, es macht einzelne Zuckungen, um die 


el A wurde, 
lage Bach 


Bande zu zer: Finanzminiſter, Freiherr v. Baumgartner, 8 
reißen, aber die Organiſation iſt vollendet und es wäre vergebens, eine! beſſern, 


Mittwoch den 8. April 1857. 


Expedition: Herrenstraße 1 Zu, 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗Anſtalten 
1 Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 


nn 


Dabei ift nur die wirklich in Umlauf befindliche No- 
wollte man dieſelbe nach Maßgabe 


Nen Verhältniſſe. So z. B. kämen in Preußen auf den Kopf 3 Thlr., 
in Deſſau 45, in Waldeck 100 und in Schaumburg-Lippe 400 Thlr. 


Glücklicher Weiſe hat die Maßloſigkeit der ertheilten Conceſſionen 
ſelbſt am ſchnellſten dahin gewirkt, dem Mißſtande, welcher hatte ent: 
ſtehen können, vorzubeugen; ein wahrhaftes Gegenmittel würde aber 
doch nur in der Aufftellung feſter Normen für diejenigen Banken lie: 
gen, welche an dem Verkehr auf verſchiedenen Stantögebieten Theil 
nehmen und zugelaſſen werden wollen. 


Als fernere zwei Punkte, worauf die Geſetzgebung ihr Augenmerk 
zu richten habe, um der Geldbewegung die noͤthige Leichtigkeit zu ge⸗ 
ben, wie ſie die heutigen Verkehrsverhältniſſe erfordern, ohne das Pu⸗ 
blikum waghalſigen Spekulationen zum Opfer fallen zu laſſen, wird 
empfohlen: 1) unbedingte Trennung und Abſonderung der Kreditan⸗ 
ſtalten von den Zettelbanken und 2) eine durch gegenſeitige Ueberein⸗ 
kunft der Staaten feſtzuſtellende moͤglichſt gleichmäßige Vertheilung 
der Notencireulation. 


— EEE 


Preußen. 


+ Berlin, 6. April. Zur Erweiterung des Marſtalles 

Sr. königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Wilhelm find mehrere 

Dieide von hohem Werthe angekauft worden. Es find ausſchließlich 
appen. 


In ähnlicher Weiſe, wie bei der Vermählung Ihrer königlichen 
Hoheiten der Prinzeſſin Louife und des Großherzogs von Baden, be⸗ 
abſichtigen mehrere hieſige Einwohner zum fortdauernden Gedächtniß 
an die bevorſtehende Vermählung Ihrer Eönigl. Hoheiten des Prinzen 
Friedrich Wilhelm und der Prinzeſſin Viktoria von England 
eine Stiftung zu gründen, aus welcher würdige Brautpaare an 
ihrem Hochzeitstage mit einer Ausſtattung beſchenkt werden ſollen. 
Das Statut der Stiftung iſt dem Prinzen zur Vollziehung unter⸗ 
breitet worden. 


Zum Ausbau des Münſters zu Ulm wird von dem evangeliſchen 
Ober⸗Kirchenrathe die Veranflaltung einer allgemeinen Kirchenkollekte 
genehmigt und der nähere Zeitpunkt für dieſelbe noch beſtimmt werden. 


Von den Städten Elberfeld und Barmen iſt bei dem Handelsminifterium 
darauf hingewieſen worden, daß fie in der Benutzung des Feuermaterials 
bei ibren ausgedehnten induſtriellen Anſtalten auf die Kohlengruben 
bei Witten an gewieſen find. Die dortigen Grubenbefiger überſteigern 
die Preiſe ihrer Kohlen von Zeit zu Zeit, und iſt die Summe, welche 
auf dieſe Weiſe von den Konſumenten der Koblen in der letzten Zeit 
mehr gezahlt werden muß, pro Jahr auf 270,000 Thlr. berechnet. 
Es wird daher, um auch von andern Seiten her Kohlen beziehen zu 
können, gebeten, daß durch eine ſtaatliche Sanktion die in der letzten 
Seneralverfammlung der aachen⸗düſſeldorf⸗ elberfelder Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaft mit 4065 gegen 246 Stimmen beſchloſſene Verſchmelzung ihrer 
Bahn mit der bergiſchmärkiſchen N genehmigt werde. Ferner 
wird die Bitte ausgeſprochen, daß der von der bergiſch⸗ märkiſchen 
Eiſenbahngeſellſchaft projektirte Ausbau der Bahn von Witten nach 
Bockum und Steele und von da nach Mühlheim und Oberhauſen 


Aenderung des Syſtems zu erzwingen. Der Charakter des heutigen 
Beamtenſtandes ift unter dieſen Verhältniſſen auch ein ganz verſchiede⸗ 
ner geworden. Jeder Regierungsbeamte fühlt das Gewicht feiner 
Stellung — den überwiegenden Einfluß ſeiner Anſchauungen. Die Or⸗ 
ganifation des Gedankens, der einheitliche Wille, die Durchführung 
aller legislatoriſchen Beſtimmungen im rein adminiftratioen Wege bat 
den Beamten zu einer keene aber leider einfeitigen Höhe empor: 
gehoben, von welcher aus e r alle Berbälinifie betrachtet, ohne oft die 
Stellung der eigentlichen Stände des Reiches in's Auge zu fallen. Man 
kann ſich deshalb auch nicht 70 55 daß bie und da viel Selbſtüder⸗ 
ſchätzung und Stolz aazutreffen An Intelligenzen hervorragender 
Art beſitzt übrigens die W ie keinen Mangel, und inebeſondere 
hat Freih. v. Bach es bisher verſtanden, einer Reihe tüchtiger Kräfte 
eine glänzende Karriere zu eröffnen. wa feinem Einfluſſe wurde der 
gegenwärtige Statthalter in Mailand, Burger — ein Mann von 
ausgezeichneten Fähigkeiten und oiefeitiger Bildung, aus der Reihe der 
Advokaten auf dieſen Poſten berufen, Der Bruder des Miniſters ſelbſt, 
Eduard Freih. v. Bach — gleichfalls ein ſehr energiſcher und geiſt⸗ 
reicher Mann, welcher vor dem Jahre 1848 noch in ganz untergeord⸗ 
neter Stellung bei dem Gubernium, in Lemberg angeſtellt war, aber 
zur Zeit der Revolution faſt der Einzige blieb, welcher nicht den Kopf 
verloren hat, wird außerorbentlih gerät wegen feiner Verwaltung 
des Erzberzogthums Oeſterreich e Enns. 5 Die Fürſten Lobkowitz 
und Salm, Settionschefs im ae es Innern, dann die Mi⸗ 
niſterialrätbe C. o. Mayer ag in Laſſer, Laken bacher — 
erfreuen ſich gleichfalls des *gänfligten bs Ebenſo hat in den üdri⸗ 
gen Ministerien die Neuzeit eine Menge Namen aus der Beamtenwelt 
in den Vordergrund gebra@t, En ausgezeichnete Proben ihres Ber: 
waltungstalentes abgelegt haben 

Wir haben bis jetzt vorzugsweiſe die politiſche Stellung der Bureau⸗ 
kratie ins Auge gefaßt; werfen wir nun einen Blick auf die fociale 
Stellung der Beamtenwelt, auf deren materielle Lage in Wien. Dieſe 
hat ſich keineswegs durch die Umgeſt altung der Verhältniſſe gebeſſert — 
im Gegentheile iſt jene der untern Kategorien geradezu dr — 
nennen. Zu einer Zeit, als hier die Theuerung der Leben erden: 
außerordenlicher Steigerung begriffen war, führte man = ängilidper 
tion der verſchledenen Verwaltungszweige durch, und er 7155 1 
Sparſamkeit für die Finanzen wurden die Gebaltskategor 


über 
ee e debenabe eee te bie en 12 en 


ine verhällnißmäßig unbedeu⸗ 


. — —-—⅜ę 


wenn die Beamtengehalte um e 


ausgeführt werde, damit dieſe Linien mächtige neue Zechen aufſchließen 
und die Kohlenreviere an der mittleren und untern Ruhr die Preiſe 
der Kohlen nach Elberfeld und Barmen ermäßigen. 


P. C. Bei Gelegenheit des am ten d. Mts. ſtattgehabten fünfzigläb⸗ 
rigiäerigen Amts⸗Jublläums des Geheimen Rechnungsraths Koltzenborg 
im Miniſterium des Innern haben des Königs Majeſtät demſelben, in Aner⸗ 
kennung ſeiner pflichttreuen, vorzüglichen Dienſtführung, eine gelber Dofe 
mit der allerhöchſten Namenschiffre in Brillanten zu verleihen geruht. 


A Berlin, 6. April. Des Königs Majeftät hat mittelft aller⸗ 
bödfter Ordre vom 14. März d. J. die von dem verftorbenen katho⸗ 
liſchen Pfarrer Benediet Moſer getroffene letztwillige Verfügung, durch 
welche derſelbe die katholiſche Pfarrkirche in Kaltenbrunn, im Kreiſe 
Schweidnitz, zu feiner Erbin eingeſetzt hat, landesherrlich zu genehmi⸗ 
gen geruht. 


— Aus der Borſigſchen Maſchinenfabrik iſt jetzt die 798ſte Lokomotſve 
hervorgegangen. Berechnet man im Durchſchnitt den Preis einer jeden 
Lokomotive nur zu 15,000 Thalern, ſo würden die Koſten aller dieſer Loko⸗ 
motiven 11 Millionen 970,000 Thaler betragen, 


Liſſa, 6. April. [Schulprüfungen. — Militärifches, — 
Stadtverordnetenſitzung. — Eiterariſches.] Die fete 
alljährlich ſtattfindenden, . Schulprüfungen begannen am 2. d. 
Dept der 10klaſſigen vereinigten evang. Stadtſchule. Berſelbeu folgten am 

die Prüfungen in der aklaſſigen juͤdiſchen und der 3flaffigen kathol. S ule. 
Heute fand hierauf im hieſ. kgl. Symnafio die öffentl. Prüfung ftatt, der ſich dann 
der übliche Redeaktus von Schülern der erſten Klaſſe in deutſcher, lateini⸗ 
ke er und polniſcher Sprache anſchloß. Demnächſt folgte die Entlaſſung der 
biturienten durch den Direktor und die Vertheilung von Prämien aus dem 
von Sr. Durchlaucht dem Hrn. Fürſten v. Sulkowski geſtifteten Prämien⸗ 
Bar Der Direktor der Anſtalt lud zu dem Schulakte in herkömmlicher 

eiſe durch ein Programm ein, dem als wiſſenſchaftliche Arbeit das Spe⸗ 
cimen eines lateiniſchen Vocabulariums vom Dr. Methner beigegeben iſt. 
Die ſtatiſtiſchen Verhältniſſe betreffend, entnehmen wir den allgemeinen 
Schulnachrichten, daß die Anſtalt im letzt verfloſſenen lege während 
des Sommers von 349, während des Winterhalbjahrs von 339 Schülern 
beſucht worden iſt. Bei der am 9. und 10. September v. J. und dem 17. 
März d. J. unter dem Vorſitze des k. Kommiſſarius, Provinzial⸗Schulrath 
Ur. Mehring, abgehaltenen Abiturienten⸗ ⸗Prüfung wurden zu Michaelis ein, 
zu Oſtern ſechs Abiturienten zum Eintritt in die akademiſche Laufbahn für 
reif befunden. Zwei hoffnungsvolle Schüler der Ober⸗Tertia verlor die An⸗ 
ſtalt im Laufe des Schuljahres durch den Tod. Der Unterricht wurde den 
Schülern, außer dem Direktor, von 18 vehrern, einschließlich der evangel. u. kathol. 
Religionslehrer in 8 Schulklaſſen und in 272 wöchentl. Lehrſtunden ertheilt, — 
Seit Sonnabend weilen hierſelbſt behufs Spezial⸗Inſpektion, der Komman⸗ 
deur der 10. Kavallerie⸗Brigade, General⸗Major v. Schenckendorf und 
der neu ernannte Kommandeur des 2ten (Leſb⸗) Huſaren⸗Regimentz, Major 
Flies. Heute Mittag wurden von den beiden Kommandeurs die Pferde der 
beiden hieſigen 1 ne e beſichtigt. — In der jüngſten 
Stadtverordneten Sitzung onnabend entſchied ſich die N 
lung dahin, nicht blos . Straßen, ſondern allmählich die 
ganze Stadt mit Granit⸗ Platten zu belegen und den Haus «Bes 
ſitzern, die ihre Willfaͤhrigkeit zu dieſer Verbeſſerung der allgemeinen Paſ⸗ 
fage zu erkennen geben, mit der Hälfte der Koſten aus ſtädtiſchen Mitteln 
entgegen zu kommen. Zu dieſem Behufe wurden vorerſt 500 Thaler von 
den Stadtverordneten zum Ankauf einer größern Quantität von Steinplat⸗ 
ten beſtimmt. Da ferner die Beſchaffenheit des Steinpflaſters in der ſoge⸗ 
nannten Schloßgaſſe eine Umpflaſterung noch in dieſem Jahre nothwendig macht, 
ſo ſoll bei dieſer Straße mit der Legung von Trottoirs begonnen und dem⸗ 
nächſt auf dem gr. Ringe und der Schwetzkauer⸗Straße fortgefahren werden. 
— Bekanntlich hat die hieſige Steuerbehörde die Aufnahme des Eifenbahnhofes 
in den Mahl⸗ und Schlachtſteuerbezirk der Stadt verweigert, und die den Bahnhof 
bewohnenden Beamten befinden ſich hierdurch in der abnormen Lage, klaſſenſteuer⸗ 
pflichtig zu ſein, 5 fie ihre geſammten Lebensbedürfniſſe aus der Stadt 
entnehmen müffen. in der Stadtbehörden an den kgl. Pro⸗ 
K.ſd06 KK ⁵ðâv 0 TTT zu Poſen ſind vorerſt ohne Erfolg geblieben. In 


tende Geſammtſumme verringert würden. Zu einer Zeit, wo das Mi⸗ 
litärbudget nahe an 150 Millionen ausmachte, wurde der Etat der 
We Ai: Au a der N Die Folge N 
daß ein nicht gerin eil der hie ten in eine an g⸗ 
bat grenzende Lage verſetzt oder in Schulden verwickelt wurde. Es 
giebt Leute bier, welche den Namen Beamte führen, aber eine fo küm⸗ 
merliche Exiſtenz haben, daß fie, das Mitleid ihrer Freunde in Anſpruch 
nehmen müſſen. In den Augen der unteren Bevölkerung fan? na⸗ 
türlich hd 10 Blosſtellung dieſes Jammers das Anſehen a“ Beam 
ten, un a der äußere A d lt, glaubt man auch an dem 
innern Werth dieſes lande "meifein za. tönen. Nahrungskummer 
und Familienſorgen ſind aber auch wenig geeignet, die Arbeitskraft der 
Beamten zu ſteigern, daher kommt es auch, daß — weil das Vertrauen 
und die Liebe zu dem Berufe erschlafft, weil Gleichgiltigkeit und Un: 
muth die Lust zur Arbeit abgeſſumpft haben — immer mehr Kräfte 
nothwendig werden, um die Staatsmaſchine im Gange zu erhalten, 
und was die Regierung einerfeits an den geringen Gehalten erſpart, 
das büßt ſie andererſeits ein durch die Vermehrung der Beamten. 
Durchſchnitilich kann angenommen werden, daß in allen Branchen be⸗ 
deutende Perfonalvermehrungen: vorgenommen, wurden, und demunge⸗ 
achtet wird noch häufig Klage geführt über die große Ueberbürdung der 
Geſchäfte. — Da nun heut zu Tage geringe Ausſicht iſt, daß ein jun⸗ 

er Mann, welcher die Univerſitätsſludien zurückgelegt hat, als Staas⸗ 
r eine angenehme Zukunft zu erwarten bat, ſo melden ſich on 
ſeit zwei bis drei Jahren immer weniger Kandidaten für den Saaats⸗ 
dienſt, und die Regierung iſt in einigen Provinzen, wie in Kngarn, 
Kroatien, Siebenbürgen, Mähren und Galtzien (don in Verlegenheit, 
wober ſie Praktikanten erhält. Sie geſteht deshalb immer mehr Ber 
günſtigungen zu und geſtattet Juriſten, wenn ſie auch nicht alle Staats⸗ 
prüfungen zurückgelegt haben, den Eintritt in den Staatsdienſt. Dem. 
ungeachtet iſt es bis vor Kurzem noch der Fall geweſen, de bei der 
Zuftiz in ganz Mähren nur ein Konzeptsprakiſtant im Amte ſtand. 
Unter den verſchiedenen Verwaltungszwelgen haben die Juſiiz⸗ und 
Finanzbeamten die ſchlechteſten, und die pollniſchen noch die beiten Aus⸗ 
üchten; bei den Finanzverwaltungen eriſtiren noch heut⸗ jährliche Gehalte 
chen Rue, wage uch 106 5000 f. dea ee de 
gelder und andere acta N 5 ! Was iſt — 
wieder der Gehalt 6 Dircktors der fran⸗ 
zöſiſchen Steh 1 Miniſters gegen Teen he 40,000 Fl. beläuft? 
Eine wahre Ba dien" N ſich auf jahr 

gate 


tigen. 


worüber der ruſſiſche 


reichten wir Dover heute Sonnabend den 28. Marz 


Trunk bewirthen; fie dürfen hoͤchſtens 


dem von demſelben jüngſt eingegangenen Beſcheide heißt es unter anderem, 
daß alle den ps e von dem Einſchluß in die Mahl⸗ und Schlacht⸗ 
ſteuer⸗Bezirke auszuſchließen ſind. Es iſt gleichzeitig jedoch in Ausſicht ge⸗ 
ſtellt worden, den Mahl⸗ und Schlachtſteuer⸗Bezirk der Stadt Liſſa im näch⸗ 
ſten Jahre einer Revifion zu unterwerfen und demnächſt darüber zu entſchei⸗ 
den, ob die ſpezielle Lage des hieſigen Bahnhofes einen Einſchluß in den 
ftädtifchen Steuerbezirk möglich mache. Einftweilen können jedoch die Be: 
wohner von der Zahlung der Klaſſenſteuer nicht entbunden werden. — Der 
erſte Band des Ginde ly ſchen Werkes,, Böhmen und Mähren im Zeitalter 
der Reformation“, von dem in dieſer Zeitung wiederholt Notiz genommen 
worden, iſt nunmehr im Buchhandel erſchienen und erfreut ſich durch die 
Weiſe, mit welcher der Verf. ſeinen Gegenſtand nach vorangegangeneim gründ⸗ 
lichen Quellenſtudium behandelt, der allſeitigen Anerkennung von Fachver⸗ 
ftändigen. Ich bin in der Lage, über den bereits erſchienenen erſten Band 
das Urtheil einer der erſten Autoritäten in dieſem Geſchichtsgebiete, namlich 
des als Hyſtoriographen des Königreichs Böhmen und als gründlichen Ken⸗ 
ners der flavifchen Sprachen, insbeſondere aber der czechiſchen Literatur und 
Sprachforſchung ausgezeichneten Franz Palacky in Prag, bekanntlich eines 
Proteftanten, zu geben. „Herr Gindely, heißt es von demſelben wörtlich, 
bat dieſe Geſchichte mit einem fo eingehenden Quellenſtudium und einer fo 
reichen Detailkenntniß geſchildert, wie Niemand vor ihm. Eine Menge eben 
fo intereffanter und bedeutſamer, als unbekannter Thatſachen treten durch 
dieſes Werk zuerſt ans Licht, und der Verfaſſer füllt eine fühlbare Lucke 
nicht nur in der böhmiſchen, ſondern in der Kirchengeſchichte überhaupt aus. 
Iſt mein Urtheil auch von dem ſeinigen oft weſentlich abweichend, und kann 
ich auch z. B. feiner Würdigung Rokycana's, Chelcicky's u. a. keinesweges 
beiſtimmen, ſo muß ich doch zugeſtehen, daß er auch von ſeinem Standunkte 
aus befliſſen war, den böhmiſchen Brüdern gerecht zu werden u. ſ. w. J 
ſebe der Fortſetzung des Werkes mit wahrem Verlangen entgegen.“ In 
einer Vorerinnerung zu den dem erſten Bande beigegebenen Noten bemerkt 
,, daß das Archiv der Gemeinde in Herrnhut neben andern Schätzen 
auch 13 große Manuſkript⸗Folianten von unſchaͤtzbarem Werthe für die boͤh⸗ 
miſche Geſchichte, jeder derſelben 4 bis 500 Folioblätter ſtark, enthalte. 
Oeſterrei ch. 

A Wien, 6. April. Die Nachricht, daß Sardinien ein Heer 
von zwanzigtaufend Mann zu Uebungen nächſt Aleſſandria zuſammen⸗ 
ziehe, ward an der beutigen Börfe mit dem Gerüchte beantwortet, 
daß Oeſterreich, der ewigen Provokationen Sardiniens müde, ein groͤ⸗ 
ßeres Armeekorps am Lago: Maggiore konzentriren wolle, wonach der 
Zwiſt mit Piemont in eine ernſte Phaſe treten würde. 

Vorgeſtern wurde von den Bevollmächtigten der Theißbahn⸗ 
und der Staatsbahngeſelſchaft der Vertrag wegen Abtretung 
der Strecke Czegled⸗Szolnok an die Theißbahn um den Preis von 
360,000 Guld. pr. Meile unterzeichnet. Das Uebereinkommmen wird den 
Aktionären beider Geſellſchaften bei der nächſten Generalverſammlung 
zur Ratifikation vorgelegt werden. 

Die Donau⸗Dampfſchifffahrts-Aktien hatten vor etwa 
8 Tagen einen Auſſchwung von 580 auf 600 genommen. Heute ſtehen 
ſie wieder auf dem früheren Courſe, man glaubt nämlich, daß die 
Bedingung, unter gewiſſen Umſtänden der Regierung eine Rückver⸗ 
gütigung für die gezahlten Zinſen zu ſchulden, als eine oneröfe bezeich⸗ 
net werden müſſe. Wie wir aus verläßlicher Duelle erfahren, iſt die 8p Ct. 
Zinſengarantie des Staates an die Geſellſchaft ſo zu verſtehen, daß 
die Staatsverwaltung nur von dem, was über 8, reſp. 78 pCt. im 
Laufe der Garantiedauer an die Aktionäre als Dividende vertheilt wor: 
den wäre, eventuell einen Rückerſatz zu fordern haben ſoll. Da nun 
die 3 pCt., welche in den Reſervefonds gelegt werden, bis zum Jahre 
1880 mehr als ſechs Millionen, die Abſchreibungen am Kapital aber 
wahrſcheinlich mehr, als heute das geſammte Geſellſchaftsvermögen be: 
tragen werden, fo erſcheint jede Beſorgniß in dieſer Beziehung illu⸗ 


oriſch. 
f Der jüngſte Ausweis der Staatsbahn⸗Geſellſchaft ſtellt für 
bis 1. April ein Erträgniß von 202,417 Fl. 


die Woche vom 26. März N 
oder gegen voriges Jahr ein Minus von 27,054 Fl. heraus. Die 
diesjährige Geſammt⸗Einnabme bis 1. April belief ſich auf 2,547,817, 


der Ausfall gegen das verfloſſene Jahr während des gleichen Zeitraums 
auf 424,434 Fl. 
Großbritannien. 
London, 4. April. In Barrackpore wären die Sepoys beinahe 
in eine Meuterei ausgebrochen. Die Patronen für die neueingeführte 


Enfieldbüchſe werden nämlich an dem einen Ende mit Fett geſchmiert, 


um leichter in den Lauf zu ſchlüpfen. Anſtatt des von der Regierung 


angeordneten Hammelfetts gaben ihnen einige ſchmuzige Lieferanten 


und Schweinefett dazu. Bald hatten die Sepoys 
die Regierung wolle ſie zu Chriſten machen. 
Man ſagt ſögar, daß fie nächtliche Zuſammenkünfte hielten und Plane 
ſchmiedeten, um ſich des Forts und der Kaſſe von Kalkutta zu bemäch⸗ 
Sie bekamen endlich Hammelfett und beruhigten ſich. 

Die Times ſchreibt: „Eine von Kugeln durchlöcherte Flagge des 
berühmten ruſſiſchen Linienſchiffs Zwölf Apoſtel, das einſt der Stolz 
des Hafens von Sebaſtopol war, befindet ſich jetzt im Beſitz eines 
Malteſers, der ſie zuweilen aufzieht, um ſie vor Motten zu bewahren, 
Konſul in Malta ſehr erbittert ſein ſoll.“ 


wohlfeileres Rinds⸗ 
dies weg und ſchrien, 


Alexander Dumas auf einer engliſchen Wahlreiſe). 
Alexander Dumas iſt plötzlich in London aufgetaucht. — Der 
berühmte Romancier hat ſchon öfter dergleichen kleine Ausflüge ge⸗ 
macht, namentlich nach der Hauptſtadt des konſtitutionellen Belgiens, 
aber nicht um das belgiſche Verfaſſungsleben zu ſtudiren, ſondern — 
um zeitweiſe gewiſſen finanziellen Kalamitäten zu entgehen, denen der 
ehemalige Beſiger des Schloſſes Montechriſto in St. Germain in Folge 
feiner luxuriöſen Lebensweiſe nicht ſelten ausgeſetzt iſt. Genug, Alexan⸗ 
der Dumas iſt in London und ſchildert ſeinem Freunde Nefker, dem 
Redakteur der „Preſſe“, in einer Reihe intereſſanter Briefe, nicht ohne 
feine eigene werthe Perſönlichkeit bedeutend hervorzuheben, ſeine londo⸗ 
ner Wahleindrücke. 
5 Br erfte Brief iſt vom 28. März, dem erſten Wahltage, datirt; er 
autet: 
Von Paris geſtern Abends um 7 Uhr 35 Minuten abgereiſt, er⸗ 
um 5 Uhr Mor- 
ens. Beim ſchoͤnſten Wetter reiften wir von Paris ab, im Nebel 
amen wir in England an. Ich brauche nicht zu ſagen, daß der Ne⸗ 
bel immer dichter und dichter wurde, je mehr wir und London näher⸗ 
en. Sobald wir den Bahnhof verlaſſen hatten, ſahen wir überall 
1 Maueranſchläge, auf denen in koloſſalen Lettern das natio⸗ 
nah Feldgeſchrei: „Gerechtigkeit für Palmerſton!“ zu leſen ſtand. 
Zwer oder drei andere Plakate fielen uns auf; fie lauteten: „Votirt für 
uſſell, den Freund der Arbeiter!“ — „An die chriſtlichen Wähler! 
Volirt nicht für Locke; er will Euch Eurer Sonntagsruhe berauben!“ 
— Warum wolltet Ihr für Pellatt votiren?“ 

an feßte meinen Weg nach Leiceſter Square fort. 

Guild hr machten wir uns nach Guildhall auf den Weg. 
Zünfte zall bedeutet wörtlich: Verſammlungshalle der Gilden und 
Es iſt dar Stadt⸗ oder Rathhaus von London 

Beim Eintrate war ich ni ie 
Ruhe und Ordnung erſtaunt, ee r 

Es ift died eine Folge des neuen Ge x 
darf die Wähler nicht mehr bezahlen, ja ee e I ae 
durch das Aufgebot von redne⸗ 
riſchen Künſten bearbeitet werden und das i i i 
Stud Arbeit. ſt ſchon ein ſchwieriges 


”) Aus der Oſtd. Poft, 
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London, 4. April. Aus den Wahlen find bis heute ſchon 500 
Unterhausmitglieder hervorgegangen; nach der Berechnung des „Globe“ 
ſind darunter 310 Liberale und 190 Konſervative — und die in den 
letzten Stunden telegraphirten Wahlen hinzugerechnet, find 535 ge⸗ 
wählt —, 325 Liberale und 210 Tories. — Bis jetzt iſt fo viel ent: 
ſchieden, daß das neue Parlament ſich bis auf Weiteres ohne die Man⸗ 
cheſter⸗Partei und ohne die Peeliten wird behelfen müſſen. Von den 
Friedensmännern der erſteren kandidatirt nur noch Mr. Henry Peaſe, 
derſelbe, der mit von der Deputation nach Petersburg war, um den 
Kaiſer Nikolaus friedlich zu ſtimmen, in Süd⸗Durham, ohne daß ſeine 
Wahl noch entſchieden wäre. Die Reihen der Peeliten anderſeits, die 
doch ſonſt nicht durch ihre numeriſche Größe imponirten, find furdt- 
bar gelichtet, nachdem Cardwell, R. Phillimore, Sir J. Hogg, Lord 
Alex. Gordon, Lord A. Hervey und R. Palmer aus der Liſte des 
neuen Parlaments geſtrichen ſind. Das Schickſal der Peeliten, ſagt 
die „Times“, beweiſt ſo klar, wie Thatſachen überhaupt zu beweiſen 
im Stande find, auf welch ſchwachen Füßen eine Coterie ſteht, die ſich 
contra mundum behaupten will. Was lange vorbergeſehen wurde, 
iſt jetzt geſchehen — die Peeliten-Partei hat zu beſtehen aufgebört. 
Sie hatten ſich auf zu enge Baſis geſtellt, um auf derſelben zuſam⸗ 
men bleiben zu können, und find dem Schickſale aller Parteien ver: 
fallen, die einem künſtlichen und eſoteriſchen Maßſtab poliliſcher Wahr⸗ 


ch heiten vertrauen. Die Geſammtheit iſt ſich nicht gewiß über irgend 


einen Gegenſtand die vollkommen richtige Anſicht zu haben; aber von 
allem Anderen abgeſehen, wird ihre Anſicht wahrſcheinlich doch richti⸗ 
ger als die eines kleinen ausſchließlichen Kreiſes ſein. 


Italien. 


Rom, 28. März. Sc. Heiligkeit der Papſt empfing heute den 
Herrn Kardinal und Erzbiſchof von Geiſſel in einer Privat⸗Audienz, 
deren Beſprechungen für die inneren Angelegenheiten der Didzefe Köln 
von Wichtigkeit geweſen ſein dürſten. Heute wohnte auch Se. Eminenz 
zum erſienmal einer Sitzung der Kongregation del Concilio bei, 
zu deren Mitglied ihn der heil. Vater ernannte. Der Zweck und die 
ſpezielle Beſtimmung derſelben iſt die kanoniſche Auslegung und endliche 
Vollziehung aller vom tridentiniſchen Konzilium erlaſſenen Verord⸗ 
nungen. Außerdem wird Se. Eminenz der Kardinal beim nächſten 
Zuſammentritte der Kongregationen des Index, der heiligen Riten und 
der Ordens⸗Disziplin gegenwärtig ſein, da er auch zum Mitgliede dieſer 
vom heil. Vater erwählt ward. — Die Ermordung des Governatore 
in Marino, die nachgefolgten aufrühreriſchen Straßenſeenen und ein 
vor drei Tagen eben dort vorgekommener Brudermord baben den Un: 
willen des heil. Vaters in beſonderer Weiſe erregt. Es ſind ſcharfe, 
vom Belagerungszuſtande wenig verſchiedene Maßregeln von dem nach 
Marino geſandten Truppen⸗Kommando getroffen, um die Unruhigen 
niederzuhalten. Es ſoll auch die Abſicht Sr. Heiligkeit ſein, die Stadt 
Marino, deren Einwohner immer zu den aufſäſſigſten des ganzen 
Albaner-Gebirges gehörten, durch die Entziehung der von Gregor XVI. 
ihr bewilligten ſelbſtſtändigen Gerichtsbarkeit zu ſtrafen. — Der Bür: 
germeiſter Nelleſſen iſt vorgeſtern nach Aachen zurückgekehrt. Der heil. 
Vater empfing ihn kurz zuvor in einer Audienz, worin ihm Ebren⸗ 
und Gunſtbezeigungen zu Theil wurden. (K. 3.) 

Aus Rom vom 28. März erhält die augsburger „Allgemeine 
Zeitung“ ein von der mit der Verwaltung der innern Angelegenheiten 
der Ordensgeiſtlichkeit betrauten Congregation ausgegangenes Rund⸗ 
ſchreiben an die Biſchöfe und Ordensgenerale, welches neue Inſtruk⸗ 
tionen zur Ueberwachung der Klöſter und zur Hebung der Zucht und 
Frömmigkeit ihrer Bewohner enthält. 

Turin, 2. April. Es iſt vielfach in den Zeitungen darüber 
geſtritten worden, ob die fönigl, preußiſche Geſandtſchaft in Turin die 
Päſſe nach den kaiſerlich öſterreichiſchen Staaten viſirt oder nicht? Die 
Wahrheit liegt in der Mitte. Die öſterreichiſche Regierung, welche 
in den Paß⸗Vorſchriften feit dem 15. v. M. fo außerordentliche Er: 
leichterungen hat eintreten laſſen, wie fie in Frankreich beſtehen, hat 
beſtimmt, daß zur Reiſe aus dem Königreiche Sardinien nach den 
k. k. öſterreichiſchen Staaten die Päfje des erſtern Staates ohne weite: 
res Viſa hinreichen, und daß auch für andere Nationalen das Viſa 
der piemonteſiſchen Regierung genügt. Man muß geſtehen, daß die 
öſterreichiſche Regierung in dieſer Beziehung Fortſchritte gemacht hat, 
welche nichts mehr zu wünſchen übrig laſſen. So lange dieſer Staat 
ſolche Miniſter beſizt, wie die gegenwärtigen, iſt an der Fortſetzung 
eines fo liberalen Syſtems nicht zu zweifeln. Wenn bie und da die 
Meinung gefliſſentlich zu verbreiten geſucht wird, daß es zwiſchen der 
hieſigen und der öͤſterreichiſchen Regierung zu ernſtlicheren Mißhellig: 
keiten kommen dürfte, ſo denkt hier kein Menſch daran. Oeſterreich 
mußte ſeiner Ehre wegen einen ernſten Schritt thun, bald aber wird 
man ſich wieder verſtändigen. Denn unſere Regierung ſieht ſehr wohl 
ein, daß auf Unmögliches nicht zu rechnen iſt, und von der anderen 


Fr 


Seite wird ebenfalls bereits eingeſehen, daß gegen die Preſſe der ge— 
ſetzlche Weg zu befolgen iſt, und daß 1 befe Bi E hit 
gegen Preß⸗Mißbrauch, gänzliche Mißachtung iſt. Das hieſige Miniſte⸗ 
rium hat noch nie wegen Angriffen auf ſich ſelbſt die gerichtliche Hilfe in 
Anſpruch genommen, lediglich dann, wenn die Monarchie oder der 
Monarch angegriffen worden. Dies iſt in neuerer Zeit geſchehen, und 
die Folge war, daß das klerikale Blatt des Markgrafen Birago in die⸗ 
ſen Tagen zu einer hohen Strafe verurtheilt worden, weil es ſich 
wiederholter Majeſtäts⸗Beleidigung ſchuldig gemacht hatte. 

+ Von der italieniſchen Grenze, 4. April. Wie aus 
Turin gemeldet wird, iſt König Victor Emanuel am 1. d. abermals 
in Nizza zum Beſuche der verwitweten Kaiferin von Rußland einge: 
troffen. Der Großfürſt Conſtantin iſt gleichfalls wieder nach Nizza 
zurückgekehrt. Dem Vernehmen nach wird ſich der Großfürſt das 
er wenn er mit feiner Flotille ausläuft, nach Neapel begeben; 
Ä and ſoll eifrig bemüht ſein, den Zwiſt zwiſchen Neapel und den 

eſtmächten auf die Bahn des Ausgleichs zu bringen. Der bisherige 
franzöſiſche Geſandte am ſardiniſchen Hofe, Herzog v. Grammont 
wird nach Petersburg verſetzt werden und für denſelben der gegen⸗ 
wärtige Geſandte in Florenz, Hr. v. Latour d'Auvergne, nach Turin 
kommen. — Aus Neapel 24. März wird berichtet, daß die engliſche 
Fregatte „Malana“ nach 14tägiger Abweſenheit dort wieder eingetrof⸗ 
fen ſei und auf der Rhede Anker geworfen habe. Am folgenden Tage 
kam die prächtige franzöſiſche Fregatte „LAudacleuſe“ vor Neapel — 
und wechſelte die gewöhnlichen Salutſchüſſe mit dem Fort St. Gen⸗ 
naro. Am 22. war ein tuneſiſches Kriegsſchiff eingetroffen G8 hatte 
einen tuneſiſchen General als beſonderen Abgeſandten des Bey von 
Tunis an Bord, der dem König die Glückwünſche für die Errettung 
von dem Dezember-Attentate überbringen ſollte. 
i O. C. In Ankona wurde Abends den 31. März, der Gendarme⸗ 
rie⸗Wachtmeiſter Baldoni in einem der belebteſten Kaffeehäuſer, von 
der Straße aus durch einen Schuß tödtlich verwundet. Man hält 
das Attentat mehr für einen Akt der Privatrache, als für eine poli⸗ 
liſche Demonſtration. Der Graf von Syrakus traf am 1. d. Mts. 
in Rom ein, und wurde Tags darauf von Sr. Heiligkeit dem Papſte 
in einer Audienz mit Auszeichnung empfangen. Die piemonteſiſche 
Regierung veröffentlicht eine Denkſchrift zum Beweiſe ihrer Rechtsan⸗ 
ſprüche auf Mentone und Rocca bruna. (Tel. N.) 

Osmaniſches Reich. 
Konſtantinopel, 23. März. Die letzten Berichte aus Tſcherkeſ— 
ſien reichen bis zum 21. Februar. Sie beflätigen den Sieg Naib 
Emir Mohammed Emin⸗Paſcha's und fügen bei, daß die Koſaken des 
Hetman, welche an dem Treffen vom 14. Diemazub⸗Akbir theilnab⸗ 
men, den Tod am Ufer des Retzah fanden, der ſich zwiſchen Elanski 
und Novo⸗Marinskava⸗Bazar in den Kuban ergießt. Dort überfielen 
zahlloſe Horden von Bergbewohnern, unter Anführung des Sirdar 
Paflan und des Stammchefs Hadſchi Suleiman⸗Efendi Bin Halan, die 
Koſaken auf dem Rückzuge von allen Seiten. Man fagt, der Kom⸗ 
mandant dieſer Truppen habe ſich, um der Wuth der Bergvölker zu 
entgehen, in den Kuban geſtürzt, ohne daß man Weiteres über ſein 
Schicksal wußte; Mohammed-⸗Bei und feine Begleiter wurden bei ihrer 
Ankunft in Tſcherkeſſien von Hadji Kehrenduh⸗Bei, Chef der Familie 
der Berzeks, empfangen, der die kriegeriſchen Stämme der Übyhs, 
Tubi, Chashi und Chitikyb im Nordweſten Abchaſiens befehligt. Mo: 
8 e ſich ſofort mit Hadji Kerenduh⸗Bei über ener⸗ 
aßnahmen gegen einen b i 

8 0 00 befand Nie) inmitten a n 
otz und ſchnitt fo den zu Anapa konzentrtrten Reuſſen, den Me k 8 
Innere ab. Der Naib Emir Mohammed Emin⸗Paſcha fand er 
Rufe des 0 und hielt ſich in ſeinen wichtigen Poſitionen. Die 

er 1 75 A 
1 gen bedeutende 3 zu Ekaterinodar und Anapa zu⸗ 

Aus Montenegro wird gemeldet, daß der Senat endli 
Urtheil gefällt hat, welches die Verbannung er Re er 
des Georg, Maſan und Vuko Petrovich ausſpricht. Auch die Demo⸗ 
firung ihres prächtigen Hauſes in Gettinje ſoll angeordnet und ein 
Preis von 100 Zechinen auf ihren Kopf geſetzt worden ſein. Die 
Rückkehr des Fürſten Danilo wird ſehnlichſt erwartet. 


Breslau Provinzial Stun. F 

7. . e. königl Hoheit der Prinz Fried 
Wilbelm von Preußen empfing geſtern Vormittag den Fürfbifger 
von Breslau, Hrn. Dr. Heinrich Förfter, in einer befonderen 
Audienz, und beehrte Abends die Beneſiz⸗Vorſlellung des Hrn. Rieger 
im Theater, bis zum Schluſſe, mit Hoͤchſſeiner Gegenwart. Heute 
Früb reiſte der Prinz zur Beſichtigung des 2. Bataillons Höͤchſiſeineg 
11. Infanterie⸗Regiments nach Schweidnitz ab, von wo derſelbe mit 


Die Zugänge des zur Proklamirung der Abſtimmungen dienenden] behalten hatte; das war um fo ſchöner von ihm, als ich ihm kein 


Theiles wurden durch Polizeidiener 
Uniformirung von ihren Kollegen in der Stadt nur durch das Wappen 
der City am Kragen unterſcheiden. 
Die Ruhe und Ordnung in den 
einen Tags zuvor kundgemachten 
fördert, 
dreimal ind Parlament gewählt und 
Schwures ſeinen Sitz nicht einnehmen 
der weiß es alle Welt, daß ſeine 
von den Zfraeliten der City ausging, 
chriſtlichen Bürgern, welche dadur 
ihren Proteſt einlegen. 


ſondern der Mehrzahl nach von 


Vorbedacht den Sonnabend zur Wahlhandlung beſtimmt, um die bie mich 5 
aller weltlichen der Wahrheit ſchuldig, daß er mit einem nicht gerade ermunternden 


a auszuſchließen. Geheul begrüßt wurde. 
Bahlbetheiligung am Sonnabend | Krieg nicht vergeſſen, und 
religlonswidrig fei, wurde die größte | britiſchen Bank, welche mit der engliſchen nicht verwechſelt werden darf. 


am Sonnabend 


t lit E 1 
gotten Zfraeliten Londons, welche er Waplbelhelligung 


Geſchäfte ſtrenge enthalten, von der 
Aber durch Rabbinatsconſeil, daß die 
für einen Glaubensgenoſſen nicht 
Ruhe und Einmüthigkeit bei der 

Von Guildhall ließen wir uns 
Wahlkampf zwiſchen den Herren 


Wahl Rothſchild's erzielt. 
Pellatt, Admiral 


ſtattfand. Man machte uns ſchon im Voraus aufmerkſam, daß es da old fellow.“ 


nicht fo rubig wie in der City zugehe. 

Wir hörten auch ſchon in ziemlicher Entfernung ein donnerähnliches 
Getöfe, welches bei Annäherung immer maleſtätiſcher wurde. 
ſahen vom Wagen aus die Gaſſe 
Es waren dieſes die Perſonen, die 


von den Kandidaten je nach ihrer verſchledenen Parteiftellung titulirt | baren Publikum zugewendet, ſuchte er ſich 


werden, welche aus allen Kräften ihrer Lungen ſchrien. 
Wir konnten nur bis zu dem Huſting, 
operationen nur roh gezimmertes Gebäude, 
einige Mitglieder der ehrenwerthen Geſellſcha 
ſam werden, beide Hände auf unſere 
kamen wir zum Eingange. Wir ließen 


gelangen, Ein Blick auf 


uns zu, und indem er meinen 
die reſervirte Abtheilung, 
welche, ungeachtet fie ihre Hände vollauf zu thun hatten, noch Zeit fan⸗ 
den, mich auf das Verbindliche zu empfangen. 


ſeine Freude, mich h 


Wahlen der City wurde durch dürfen. Admiral Napier iſt ein Eon 
Erlaß des Rabbinats⸗Rathes be: kräftigem, enn Lal, NEE 
Daß Baron Lionel Rothſchild Wa iſt, daß er bereits ſicht ganz vom Barthaar bedeckt, Kopf und Accent ſcholtiſch. Herr Locke 
durfte, if 79555 des religiöfen |ift bei 48 Jahre alt, blond, blatternarbig, mit breiter Bruſt, deren er 
N57 ekannt. Nicht min: als wahrſcheinlicher Deputirter in den Kämpfen des Parlaments ſchon 
Erwählung zum viertenmale nicht blos] bedürfen wird; er iſt Advokat der City. 


ch zu Gunſten der Gewifjenöfreiheit | geladen wurde; 
Man hakte nun von gegentheiliger Seite mit ug nicht; 


nach Southwark fahren, wo der beſonders ſchmeichelhaften Zurufen, die i 
5 f 5 ihm galten, konnte ! 
Napier und Locke] am deutlichſten vernehmen: „You'll = en nent 


von ß Menſchen beſetzt. Gaſſe übertönt. 
Bürger und die Gentlemen, wie fie|erfchöpften Kräfte an die Stenographen und den, 


t um uns ließ es rath-⸗ hatte, trat Admiral Napier vor. 
Taschen, eng anzulegen, und ſo]Hurrah, die Hüte Kin, 
en ! en dem Dr. Challies unſere Karte Land für das Zeichen der größten 
bebändigen; er war das Komitemitglied für Herrn Locke; er kam auf ſchien im bürgerlichen Rock, aber 
Namen laut nannte, führte er mich in nen bededt. Nach einer minutenlangen Akklamation ward es fill, und 
wo er mich den drei Kandidaten vorstellte, der Admiral begann zu ſprechmn Drucker 


Admiral Napier äußerte | gethan? Admiral Napier 
ier zu ſehen, um fo mehr, da er mich als feinen | stellt, und der Drucker 


gehütet, welche ſich hinſichtlich der] Votum zu geben hatte. 


Herr Pellatt iſt 45 bis 50 Jahre alt, von kleiner, hagerer Ge 

mit ſchwarzem Haar und Auge; er ſchien der Erholung. ſehr 1 
70 Jahren, von 
grauem Haar, ſchwarzem Auge, das Gr: 


Kaum waren wir eingetreten, als Herr Pellatt zu erſchei in⸗ 
er trat bis an den Rand des Huſing. 9 
8 n dem Manne etwas Unangenehmes zu ſagen, welcher 
mit einem ſo warmen Händedruck empfangen hat, doch bin ich es 


Man hat ſein Votum gegen den chineſiſchen 
man erinnert ſich feiner Mitwirkung bei der 


Er wollte ſprechen, es war nicht möglich. Unter den verſchledenen nicht 

en noch 

(Du wirſt nächſten Mittwoch wiß Beten S 
n Mittwoch ganz ge treten, 

alter Burſche.) Nächſlen Mittwoch kommt die Angelegenheit des bern 

Pellatt vor das Falliten⸗Tribunal. Zehnmal verſuchke er zu ſprechen; 


Wirf jedesmal wurde feine Stimme durch das Geſchrel der Gentlemen der 


Herr Pellatt wendet ſich nun unt dem Heft ſeiner 


vor den V 


A n Vertretern der eng⸗ 
lichen Preſſe zu rechtfertigen. Selbſt während vieler 


Viertelſtunde un⸗ 


ein großes, behufs der Wahl: gefähr wollte das Pfeifen und Schimpfen kein Ende nehmen. 


Als Pellatt ſeine für die Stenograrhen, gehaltene Rede geendigt 
Fu 15 u ertönte ein donnerndes 

die arme al in der Luft, was in Eng⸗ 
l Ben die gilt. Der Admiral er⸗ 
mit Orden und Dekoratio⸗ 


Was hatte ihm ſein Drucker 
fünfzehn Tauſend Karten be⸗ 


Summe von zwanzig Pfund 


0 ine 
Er beklagte ſich über N arte zwölf bis 


hatte gegen eine 


Keiſegefaͤhrten auf mehreren Expeditionen in freundlicher Erinnerung! ſich verpflichtet, fie nicht allein zu drucken, ſondern auch in die Häuſer 


cken dem undank⸗ 


dem heutigen Abendzuge bier wieder eintreffen wird. Die Abreiſe Sr. 
königl. Hoheit nach Berlin iſt auf morgen beſtimmt, und die Rückkehr 
nach Breslau gleich nach Ablauf des Oſterfeſles zu erwarten. 


lGoldene Jubelfeier.] Der Abtheilungs Dirigent am 
hieſigen koͤnigl. Kreisgericht, Herr Wichura, Ritter des eiſernen Kreuzes 
und anderer hohen Orden, begeht im Anfange des Monat Mai das 
Jubiläum ſeiner fünfzigjährigen Dienſtzeit. 


$ Breslau, 7. April. Die vierte Schwurgerichts⸗Periode d. J., 
welche vom 20. April bis 2. Mai d. J. unter Vorſiz des Hrn. Appel 
lations⸗Gerichts⸗Ratbes Bartels ſtattſinden wird, enthält nach dem 
amtlichen Termins⸗Verzeichniſſe 37 verſchiedene Anklagefälle, darunter 
2 wegen Kindes mordes, 3 wegen Meineids, 4 wegen Urkunden⸗ 
fälſchung reſp. Weck ſelfälſchung, 2 wegen vorſätzlicher Brandſtiftung, 
2 wegen Raubes, eine Anklage wegen Mordes (am 23. April gegen 
den Maurer Kleſewetter und Frau aus Karlsberg), eine wegen 
wiederholten Todtſchlags und wiederholter erheblicher Körper: 
verletzung reſp. Theilnabme an einer Schlägerei, wobei erhebliche 
Körperverletzungen zugefügt worden 
Friedrich und Karl Wagner, den Handelsmann Adreas Scharfe und 
den Holzkrämer Sebaſtian Mans, ſämmtlich aus Beneckenſtein). 
Die übrigen Anklagen lauten auf ſchweren Diebstahl, Hehlerei, Betrug 
und Theilnahme an dieſen Verbrechen. 


Breslau, 6. April. [Tagesgeſchſchte] Die geſtrige zum Beſten 
der Allgemeinen Landesſtiftung Di enttpenter-Berelihatt „Eunomia’ 


veranſtaltete Vorſtellung des Vaudeville: „die Kinder des Regiments oder 
der Invalide“ zeugte von tuͤchtigen vorangegangenen Proben, denn das Stück 
ging vollkommen gerundet von Anfang bis zu Ende. Zu unſerer Freude 
war der Beſuch ein folcher, daß der wohlthätige Zweck wenigſtens annähernd 
erreicht werden dürfte; jedenfalls verdient die Eunomia für ihre Bereitwillig⸗ 
keit, zum Beſten wohlthätiger Zwecke Vorſtellungen zu geben, gerechte Aner⸗ 
kennung und Dank. — Wenn man aus Geſchehenem einen Schluß auf Nach⸗ 
folgendes machen darf, ſo wird die Wallſtraße von der Reuſchenſtraße ab 
bis zur Graupenſtraße nun doch einmal Steinpflaſter erhalten. Damit wäre 
denn die Pflaſterung der inneren Stadt endlich vollendet. 


Breslau, 7. April. Das im Monat Juli v. J. von den Mini: 
ſterien für Handel ꝛc. und des Innern genehmigte Bahn⸗Polizei⸗Regle⸗ 
ment für ſämmtliche unter Aufſicht des hieſigen königl. Eiſenbahn⸗Kom⸗ 
miſſartats ſtehende Eiſenbahnen wird — wie wir hören — auch für 
die oppeln⸗tarnowitzer Eiſenbahn als giltig erklärt werden. 


[Monats:Ausjtellung der Sektion für Obſt⸗ und Gartenbau 

vom 5. April.] Folgende Gegenſtände wurden von der Preiskommiſſion 
durch Prämien ausgezeichnet: 1) Eine Sammlung von 10 Epakris⸗Arten, 
eine blühende Heinzia tigrina, eine ſehr gut kultivirte Maranta Warszewieil 
aus der Eichbornſchen Gärtnerei von Hrn. Kunſtgärtner Rehmann geliefert. 
2) Rhododendri arborei nova varietas (blühend) von Herrn Gutsbeſitzer 
Barchewitz in Krietern. 3) Ein ſchön und voll blühendes Exemplar der 
Camellia fimbriata von Herrn Wurſtfabrikant Dietrich. 4) Eine Dracaena 
arborea mit Blüthenrispe von Hrn, Buchhändler Trewendt. 5) Ein blühendes 
Tropaeolum tricolorum grandiflorum von Herrn Kunſt⸗ und Handelsgärtner 
Ed. Monhaupt. 6) Eine ſehr gut kultivirte Skimnia Japoniva von Herrn 
Inſpektor Neumann. 7) Conoelimum Jantinum von Herrn Kaufmann E. H. 
Müller. Außerdem fand ſich noch eine größere Anzahl theils durch FR 
Kultur, theils durch Schönheit der Blüthe ausgezeichneter Pflanzen. 
Hrn. Klemptnermeiſter Adler war eine Gießkanne, pariſer Form, von Hrn. 
Inſpektor Neumann ein Grabſcheit von Stahl ausgeſtellt. Die von Hrn. 
Kunſtgärtner Frickinger in Laaſan eingeſandten reifen Erdbeeren kamen leider 
erſt Montag den bien an. 


Breslau, 5. April. [Polizeiliches.] In der verfloſſenen Woche find, 
excl. 3 todtgeborener Kinder, 44 männliche und 43 weibliche, zuſammen 87 
Perſonen ME geſtorben polizeilich gemeldet. Hiervon ſtarben im allgemeinen 
Krankenhoſpital 13, im Hoſpital der Glifabetinerinnen 3, im Hoſpital der 
barmherzigen Brüder 2 und in der Gefangen⸗Krankenanſtalt 1 Perſon. 

Geſtohlen wurden: Siebenhubenerſtraße Nr. 20 ein Stück von den am 
Hauſe angebrachten blechnen Waſſerableitungsröhren, circa 8 Fuß lang und 
4 Tylr. im Werthe; Matthiasſtraße Nr. 27 a. ein Kopftiffen ohne Ueberzug, 
das Inlet blaugeſtreift, ein altes rothgeſtreiftes Inlet, eine neue Wäſchſchnur 
mit einer Anzahl Wäſchzwicken, ein Kinderkleid, zwei kleine ſchwarzſeidene 
Halstücher, ein ſchwarzes Umſchlagetuch, vier kleine 9 Halstücher, 
zwei ſchwarzſeidene Kinderſchürzen, ein weißer Kragen, ein Reibe,fen, eine 
kleine Scheere, eine Nadelbüchſe und ein kleiner Fingerhut; Grünebaumbrücke 
Nr. 2 zwei weiße Kopfkiſſen⸗Ueberzüge, gez. A. K. 2. 6., und ein Betttuch, 
gez. 6. A. K.; einer Wittfrau, während des Umzuges von der Katharinen⸗ 
ſtraße nach dem Neumarkt, zwei Kopftiſſen und ein Unterbett mit rothge⸗ 
ftreiften Inleten, Werth 6 Thlr.; zu Gräbſchen eine zweigehäuſige ſilberne 
Repetiruhr im Werthe von 30 Shle., ſewie ein kleines Käftchen von Birn⸗ 
baumholz, worin die Uhr verwahrt war; zu Schebitz, Kreis Trebnitz, ein 
Pferd (Fuchsſtute), 6 Jahre alt, mit weißem Stern und weißen Hinterfüßen, 


1 Stalle. 1 
a Ban ein ſchwarzes Kinderfäckchen. (Pol.⸗Bl.) 


Breslau, 7. April. [Polizeiliches.] Geſtohlen wurden: einem Gold- 
arbeiter aus Oppeln, während der Fahrt auf der Eiſenbahn von dort hier⸗ 
her, eine Brieftaſche von dunkelgrünem Leder, in derſelben befanden ſich zwei 
alte Paßkarten, eine derſelben 44 Abraham Deutſch, die andere auf Roſalie 
Deutſch lautend, 1 Ring mit Brillanten, in der Mitte eine Faffung, in 
welcher der Stein fehlte, im Innern des Ringes befand ſich die Inſchrift: 
„Hedwig ihrem Richard“; ferner 3 Wechſel über reſp. 28 Thl, 20 Thl. und 
6 Zhlr., mehrere Quittungen und 198 Tbl. Geld in Kaſſenſcheinen zu 50 
25, 10 und 1 Thl.; einem Brunnenmacher, während der ſelbe in Morgenau 


(am 2. Mai wider die Holzſchnitzer 
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beſchaͤftigt war, aus der Taſche feines Rockes, welchen letzteren er abgelegt 
hatte, eine zweigehäufige ſilberne Taſchenuhr, Werth 4 Thl.; ein Thel der 
Dachrinnen der Häufer Kurzegaſſe Nr. 1 und Nr. lin; von einem Wa⸗ 
liga, welcher auf dem Eiſenbahngeleiſe in der Nähe der Koaksöfen ſtand, 

1 Zug⸗ und 2 Nothketten, die größere Hälfte derſelben mit Bügeln; Brei⸗ 
teſtraße Nr. 31 einen rohleinenen Sack, gez. „Rösler“, und 2 roth⸗ und 
blaukarrirte Pferdedecken mit rother Einfaſſung, beide mit dem Zeichen „H.“ 
verſehen; Stockgaſſe 17 ein Ambos mit kiefernem Klotz, letzteres mit einem 
eifernen Reifen verſehen; außerhalb Breslau, 1 goldnes Armband, 1 goldne 
Broche und 2 goldne Boutons, jedes dieſer Gegenftände in Form eines Eichen: 
blatts und Bouquets von einem Rubin und weißen Steinen verziert; 22 fil. 
berne Eßlöffel, zum Theil gez. M. und F.; 2 ſilberne Gemüſelöffel; 1 gol⸗ 
dene Damen: Cylinderuhr, auf deren Rückſeite Vergiß meinnichtblümchen 
emaillirt ſind; an der Uhr befindet ſich ein Medaillon; ferner 1 goldene 
Panzerkette mit kleinen Quaſten; außerdem iſt die Kette mit einem goldnen 
Schieber, welcher mit dem Uhrhaken durch eine kleine Kette verbunden, ver⸗ 


fehen. Es liegt die Vermuthung vor, daß die Verwerthung der ML ge: 
dachten Gegenſtände am hieſigen Platze verfucht werden wird. (Pol. Bl.) 


Breslau, 7, April. [Die Armenhaus⸗Schule!, ganz eigenthüm⸗ 
lich in ihrer civiliſtiſchen und konfeſſionellen Färbung, verdient vielleicht 
mehr, denn jede andere Schulanſtalt der Stadt, Aufmerkſamkeit und Theil⸗ 
nahme des Vaterlands⸗ und Menſchenfreundes. Hier, glücklicherweiſe unter 
der umſichtigſten und treueſten Obhut der Väter der Stadt, findet ſich ein 
Sammelplatz vieler, einem großen Theile nach, leiblich und geiſtig verkom⸗ 
mener Kinder, beiderlei Geſchlechts, einfach oder doppelt verwaiſet, oder noch 
viel ſchlimmer daran geweſen, als wenn fie gar keine Eltern hätten. Gs 
gewährt, in brünftigem Danke gegen Gott und Menſchen, einen erhebenden 
Genuß, ſelber zu fehen, wie es, mitunter in kurzer Zeit, der vereinten Kunſt 
und Liebe überraſchend gelungen iſt, viele dieſer bedauerungswürdigen Ge⸗ 
ſchöpfe aus halber Verthierung 05 einem hellen, geſitteten Menſchenthume 
zu verklaͤren. Dank allen den Edeln, deren aufopfernder Eifer irgendwie 
daran Theil hat! Am letzten v. M. legte die Schule ſchmucklos und be⸗ 
ſcheiden ihre, allerdings nur auf dle e ee Elemente des Wiſſens 
und Könnens ſelbſtredend ſich beſchränkenden Leiſtungen zu Tage, unter Rei: 
tung ihrer beiden bisherigen Lehrer, von denen, der eine katholiſch, Philipp, 
der andere evangeliſch, Brückner, in mufterhafter Eintracht gemeinſam an 
ihrem ſchweren Tageberke gearbeitet haben. Sie ſtehen unter doppeltem 
Reviſorate. Katholiſcherſeits unter dem Dom⸗Vikar Schmolke. Das evan⸗ 
gelifche hat neuerdings die junge, rüſtige, für alles Gute erwärmte Kraft 
des Diakon Neugebauer übernommen. Die Prüfung, in allen Stücken nach 
dem übereinſtimmenden Urtheile der beiden Vorſitzer, des evang. Kirchen⸗ 
und Schulen⸗Inſpektors, Konſiſtorialrath Heinrich, und des bisherigen kath. 
Kirchen⸗ und Schulen⸗Inſpektors, Erzprieſters Thiel, lieferte in allen Stücken 
ein erfreuliches End⸗Ergebniß. Die Unmündigen waren in Religion, Ge⸗ 
ſchichte, Kirchenliedern, jeder Theil nach feinem Bekenntniſſe, beſonders, in 
andern Gegenſtänden nach zwei Abtheilungen gemeinſchaftlich, unterwieſen 
worden. Auch das Schönſchreiben empfahl ſich durchweg. Zufällig traten 
beide Lehrer zugleich ab, beide unter rühmender Anerkennung ihrer Ver⸗ 
dienſte von Seiten aller Beaufſichtigenden; namentlich hielt Thiel eine 
längere, zu Allen Herzen ſprechende Rede. Der kath. Lehrer hatte gerade 
ein Vierteljahrhundert gewirkt. Heinrich wies den neuen, evangeliſchen, von 
auswärts gekommenen, Franz, durch Ueberreichung der Berufungs⸗Urkunde, 
in ſein Amt ein. Für Wiederbeſetzung der katholiſchen Schulſtelle iſt vor 
der Hand eine hieſige, friſche, vielverſprechende Kraft im er 9 

2 * a. w. „ 


[Oeffentliche Prüfung.] Ueber die Sonntag im Goldſchmidt⸗ 
ſaale abgelegte Prüfung der unter Direktion des Herrn Rabb. Dr. Geiger 
ſtehenden Religions⸗Unterrichts⸗Anſtalt läßt ſich nur Erfreuliches berich⸗ 
ten. Die Zöglinge zeigten ſich durchweg mit den Gegenſtänden des 
Unterrichts, in welchen die Herren DD. Geiger, Löwy und Brann 
abwechſelnd examinirten, hinreichend vertraut. Nach einigen Vorträgen 
der älteren Schüler in hebräiſcher und deutſcher Sprache hielt der Hr. 
Rabb. Dr. Geiger die Schlußrede, worin er beſonders den Eltern 
die Erhaltung kindlichen Sinnes bei ihren Kindern zur Pflicht machte. 
Hierauf erfolgte die Verſetzung und Prämilrung der fleißigſten Schüler, 
deren in jeder Klaſſe nicht wenige vorhanden waren. 


Am 31. März fand in der Her zbergſchen Vorbereitungsſchule für 
Gymnaſial⸗ und Realſchüler, Neueweltgaſſe Nr. 42, die jährliche Prüfung 
aller Zöglinge, vor dem Reviſor der Anſtalt, Herrn Dr. M. A. Löwp, vor 
einem zahlreichen Publikum ſtatt. Die Prüfung legte auch diesmal wieder 
das ehrenvolle Zeugniß ab, mit welcher Treue und Gewiſſenhaftigkeit der 
Lehrer in ſeinem ſchweren, aber ſchönen und ſegensreichen Berufe arbeitet. 
Es war wahrlich erfreulich die geiſtige Friſche und Klarheit der Kinder zu 
feben; ihre ſchnellen und richtigen Antworten ſowohl in den Elementar⸗ 
Fächern, als im religiöſen Gebiete zu hören, und welchen angenehmen Ein⸗ 
druck machte nicht die Aufmerkſamkeit der Kleinen im Kopfrechnen, mit dem 
ſie ihrem Lehrer folgten und die Beſcheidenheit, mit der ſie ihre Antworten 
abgaben. Bibliſche Geſchichte, Deklamationen, wie Denk⸗ unh Sprechübun⸗ 
gen lieferten vorzügliche Ergebniſſe, welche geeignet erſchienen, das zuge⸗ 
wandte Vertrauen der Anſtalt in vollem Maße zu rechtfertigen. 

Wenn ich recht geſehen habe, beſuchen etwa 48 — 50 Süler dieſe 
Anſtalt und wird dieſelbe, da fie vielen Eltern, wegen des weni 
geräuſchvollen Auftretens nicht bekannt ſein dürfte, hiermit beſtens empfohlen. 


—r, 
— 


I Life. Nach vollſtändig geführter Unterſuchung bat ſich nach⸗ 
träglich herausgeſtellt, daß der ſtellbertretende Bahnwärter Kretſchmer 
ur Zeit des Eiſenbahn⸗Unfalles am 4. d. Mts. in boͤchſt betrunkenem 
Zuſtande geweſen iſt. Der verunglückte Sauer lebt noch und iſt geſtern 
en Ehefrau und ſeinem zweiten Sohne beſucht wor⸗ 


von ſeiner 70jähri 
5 foil unausbleiblich fein. 


den. Sein Tod 


Liegnitz, 5. April. Zu der bevorſtebenden großen Induſtrie⸗ 
Ausſtellung der Haupiſtadt Schleſiens find leider, wie wir aus dem ges 
ſtrigen Bericht entnehmen, bis jetzt keine Anmeldungen aus Liegnitz er⸗ 
ſolgt, um ſo erfteulicher iſt deshalb die Ausſicht, welche dem Publikum 
anderweitig gewährt werden ſoll. Der Herr Regierungsrath Freiherr 
A. v. Minutoli hat, von dem Wunſche geleitet: der Gewerbethätig⸗ 
keit der Provinz durch Vorführung guter Muſterbilder der Veredlung 
des Geſchmackes Nachhilfe zu leihen, bekanntlich eine Sammlung von 
Kunſt⸗ und Induſtrie⸗Erzeugniſſen der klaſſſſchen Vorzeit zuſammenge⸗ 
tragen und dieſelbe, wie die Amisblatt⸗Verfügungen der hieſigen königl. 
Regierung vom Jan. 1845 und 6. Jan. 1851 ankündigen, dem gewerde⸗ 
treibenden Publikum zur Benutzung geöffnet. Da bei der Zuſammen⸗ 
ſtellung baupiſächlich der Geſichtspunkt feſtgehalten iſt, für die wichtig⸗ 
ſten Zweige der dieſſeinigen Induſtrie geeignete Vorbilder zu haben, fo 
mußte ſich dieſe Sammlung um jo mehe empfebleu, al die meiſten 
Gegenſtände aus Zeiten und Werkitätten ſtammen, die unter dem frucdt⸗ 
baren Zuſammenwirken der Induſtrie mit der Kunſt, Produlte von un⸗ 
erreichter Schönbeit und nachahmenswerther Technik lieferten, und weil 
die ausgeſtellten Gegenſtände in vielfachen Beiſpielen die großen Wir⸗ 
kungen veranſchaulichen, welche die Anwendung einer geläuterten Ver⸗ 
zierungskunſt auf die Gewerbe geäußert haben. Hauptzweige ſind die 
Arbeiten in Stein, Holz, der Topferei, Glaswaaren, Metallfabrikation, 
Weberei; aber auch für fait alle anderen Gewerbe liegt eine Reige nach⸗ 
ahmungswerther Erzeugniſſe, beſonders für den denkenden Handwerker 
und Fabrikanten zur Benutzung vor. — Seit den gedachten Empfeh⸗ 
lungen der königlichen Regierung haben dieſe Muſterſammlungen eine 
Vollſtändigkeit und einen Umfang erreicht, wodurch dieſelben zu den größ⸗ 
ten und ſchönſten ihrer Art gerechnet werden können. Der Ruf ihrer 
Bedeutung, und man kann ſagen ihre Berühmtheit hat nicht allein die 
Aufmerkſamkeit anderer Provinzen des Vaterlandes, ſondern auch des 
Auslandes auf ſich gezogen. Die Beachtung aber, welche fremde Re⸗ 
18 und unter ihnen beſonders diejenigen, in welchen die Indu⸗ 
ſtrie die höchſte Blütbe erreicht hat, ihnen ſeit längerer Zeit widmen, 
ſo wie die vielfachen Anerkennungen, welche dem Gründer des Inſti⸗ 
tuts dieſerhalb zu Theil geworden ſind, laſſen keinen Zweifel mehr ob⸗ 
walten über den viel höheren Nutzen, den das Vaterland und beſon⸗ 
ders die Provinz davon zu erwarten hat. Der Beſitzer will nun zur 
möglichſten Förderung dieſes Zweckes auch die bisber nicht zugänglichen 
Theile der Sammlungen zur Schau und Benutzung des Publikums 
ſtellen. Die königliche Gnade hat dies durch Gewährung mehrerer Lo⸗ 
kalien im hieſigen königlichen Schloſſe möglich gemacht. So wird denn 
die fo großartige Muſterſammlung in den ausgedehnten [hönen Räum⸗ 
lichkeiten der hieſigen langen ſüdlichen Schloßfronte dem Publikum zur 
Schau geſtellt ſein. Dieſe Ausſtellung nun ſoll während der breslauer 
Induſtrie⸗Aufſtellung ſtatt haben, damit die, welche das Intereſſe für 
die ſchleſiſche Metropolen-Ausſtellung von ihrem Wohnorte dorthin führt, 
die anregende Beſichtigung dieſer auch durch den bejondern Geſchmack 
der Ausſellungen ausgezeichneter Sammlungen ohne Schwierigkeit da⸗ 
mit verbinden können. Sie treten gieihfam auf dieſe Weiſe von den 
würdigen Vorhallen der Kunſt und Induſtrie in den eigentlichen Tem⸗ 
pel. er Magiſtrat zu Liegnitz von dem Wunſche beſeelt, den Ge⸗ 
werbetreibenden ſowohl als jedem Kunſtliebhaber und Gebildeten Ver⸗ 
anlaſſung zu geben, ihre Kenntniſſe zu bereichern und den äſthetiſchen 
Sinn zu fördern, empfiehlt ihnen nächſt den Vereinen und Vorſtänden 
der techniſchen Bildungsanſtalten den eifrigen Beſuch dieſes Inſtituts, 
deſſen nachhaltiger Einfluß auf die Induſtrie der Geſammt⸗Provinz nicht 
ausbleiben kann, wenn die Toeilnahme dafür ſich regſam zeigt. Der 
beine hi den mäßigen Eintrittsgeldern iſt zu wohlthätigen Zwecken 
eſtimmt. 5 

Geſtern Abend dränzte ſich gleichſam Genuß auf Genuß. Von 
7—8 Uhr hielt Herr Oberlehrer Dr. Zeh me im philomathiſchen Ver: 
eine den letzten offentlichen Vortrag zur Unterſtützung einer unglücklichen 
Wittwe. Er gab eine gedrängte Geſchichte der Araber zur Charakteri⸗ 
ſtik des Volkes. In bekannter geiſtreicher Weiſe wußte er durch die 

lühende Schilderung dieſes merkwürdigen Wüſtenvolkes das Intereſſe 

für die fernen Nomaden rege zu machen und die Spannung des zahl⸗ 
reichen ſehr gewählten Publikums beiderlei Geſchlechts bis ans Ende 
zu erhalten. Der Ertrag der beiden letzten Vorträge ſoll mehr als 
60 Thlr. über die Koſten betragen. 

Um 8 Uhr begann das Stiftungsfeſt des hieſigen Hand⸗ 
lungsdiener-Inſtituts. Es hatten ſich zu demſelben, welches im 
Badehausſaale gefeiert wurde, außer den eigentlichen Mitgliedern und 
Ehrenmitgliedern des Inſtituts nebſt deſſen Curatorium auch noch Herr 
Bürgermeifter Böck und Stadtverordneten-Vorſteher Haſſe und viele der 
angeſehenſten Fabrikanten und Kaufleute eingefunden. Nach der Ouver⸗ 
türe, von der Bilſeſchen Kapelle geſpielt, folgte ein lebendes Bild „Kains 
Tod“, darauf das Luſtſpiel „der Prozeß“ von Benedix. Beides erhielt 
den wohlverdienten Beifall. Dann folgte das Abendbrodt, bei welchem 
mehrere Toaſte in ernſter und heiterer Weiſe ausgebracht, die Geſell⸗ 
ſchaft in die gemüthlichſte Stimmung verſetzten. Der Toaſt für den 
König, vom Herrn Bürgermeiſter Bock geſprochen, rief ein begeiſterndes 
Hoch auf Se. Majeſtät hervor. Der Redner hatte bei dieſer Gelegen⸗ 
beit auf die vorzüglichen Vortheile hingewieſen, welche dem preußiſchen 
Handelsſtande erſt neuerdings geworden. Ein lebendes Bild, „der Hirt 
und ſein Sohn“, in bengaliſcher Beleuchtung, machte einen ſichtlich an⸗ 
genehmen Eindruck. Doch wollte der Jubel kein Ende finden, als ein 
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der Wähler abgeben zu laſſen. Zum Unglück für den ehrenwerthen 
Admiral war ſei Drucker zugleich der des Herrn Pellatt. Herr Pel⸗ 
latt, welcher merkte, daß er ſank, wollte ſich an dem Admiral feſtklam⸗ 
mern. Er ließ feine Karien zugleich mit denen des Admirals aus⸗ 
theilen, ſo daß es ſchien, als beſtehe zwiſchen den beiden Feinden eine 
Koalition. Auf dieſe Weiſe zog Herr Pellatt, ohne ſich zu retten, den 
Admiral Napier mit in ſein Verderben. 

Glücklicherweiſe bemerkte der würdige Admiral bei Zeiten den Falls 
ſtrick; er eilte zu dem Drucker, nahm feine Karten, ſoweit ſie noch nicht 
dertheilt waren, beftellte andere, und ſchickte fie ſelbſt umber. Freilich 
8 welche zuſammen mit den 20 Pfd. 18 

a i i 
bis auf 60 Pfd. St. each hatte, die typographiſchen Ausgaben 
hlrede wurde mit einer Heiterkeit auf: 
gene daß das Merry⸗England noch immer das 
luſti N Ber Btebe bezog ſich auf I 
; ) miral bi i erhauſe 
beobachtet hatte 1. er in Zukunft zu ak — Sn 
Se mi. e fein Zweifel, vap dir Amis 
ral wieder 0 3 N 

Jetzt kam die Reihe an Herrn Locke. Er trat ur b 
Aber Gleich fd unter der Menge elne 1000 fen er aactuftade vor 
en, wie man an den Zetteln leben konnte, ple fie an ihren Hüten 
befeſtigt halten und welche die Worte trugen: For Locke, ſo war der 
Lärm, welcher ſich jetzt erhob, doch noch bei weitem größer als der 
welchen Herr Pellatts Auftreten erregt hatte. In Bezug auf Pellatt 
herrſchte Einſtimmigkeit; um Locke wurde gekämpft. 
Freude und rieb ſich die Hände. Er ſtieß 
Nun?“ fragte ich. — „Er hat mi 


Herr Pellatt ſtrahlte vor 
dun ſei „Nun!“ ſagte ex. — ich laſſe ihn aus 0 ch 
melnigen.“ Freunde ausziſchen laſſen, pfeifen durch die 
Herr Lunge als Herr Pellatt. Er wandte 
ſondern fuhr fort, das Publikum an⸗ 


err Locke hat ei i 
ſich nicht an di . 5 
zureden. 6 obte, Üübertönte dieſer Donner 


Den D t 
von oben. onner, welcher unten 


Wie Andromache, w uern Trojas herab ihren Hef- 
tor anfeuerte, fo feuerte en Balkon herab ihren Ge⸗ 
mahl an. Nach dem, was ich von der Rede des Herrn Locke verſte⸗ 
ben konnte, ſetzte er den Gentlemen das Programm ausetnander, das 
er als Parlamentsmitglied innehalten wollte. gr 

Es ſchlug drei Uhr. Wollte ich Ihnen meinen Brief rechtzeitig übers 


ſenden, ſo hatte ich keine Zeit zu verlieren. Ich beſtieg den Dampfer, 
der gleichzeitig mit dreißig bis vierzig andern die Themſe hinauf- und 
binabfährt, und um halb vier Uhr war ich im Hotel. 

Alexander Dumas. 


— — 


Ueber die plötzliche, auf allerhöchſten Befehl erfolgte Abreiſe des 
Hrn. Hume 1 der „Independance“ von dort, 3. April, ges 
ſchrieben: „Die Kaiſerin war ſo aufgeregt, daß ihr erhabener Gemahl 
die zu ausgedehnte Wirkung jener diaboliſchen Auftritte für fie fürchtete. 
Die Hofdamen waren nicht weniger aufgeregt. Frau von Saulcy und 
Frau von Plancy ſprachen von nichts mebr als von dem fürchterlichen 
Geiſterbeſchwöͤrer. Der Kaiſer machte endlich Ordnung in feinem Haufe, 
und der arme Teufel, der ſich den Anſchein gegeben, als habe er 
40,000 Pfd. St. Renten, der aber in Wahrheit arm wie eine Kirchen⸗ 
maus war, wurde plotzlich auf Reiſen geſchi t. Als vor einigen Tagen 
der Kaiſer mit dem gelebrten Phyſtker Becquerel zuſammentraf, fagte 
er: „Ich will mir bei Ihnen Raths erholen über das, was ich dieſen 
Poſſenreißer habe machen ſehen.“ Und nun erzählte der Kaifer, wie 
Hume in ſeiner Gegenwart einen Tiſch habe tanzen laſſen, ohne daß er 


l 8 lehrte antwortete: „Sire 

denſelben mit der Hand berührt Der Gelehrte a 1 

0 akt nichts über Vorgänge fagen, bei denen ich nicht zugegen war. 
— 


llethoͤschen] wird der „Allg. Zig.“ aus 
3 e lege zei bei den Tänzerinnen des Ballets 
im Hof⸗ Operntheater neu eingeführten kurzen und weiten Ueberzugs⸗ 
Hofen, die über die Fricol getragen eden mußten, werden mit 
1. Mai, wie man hört, als „unpraktiſch“ und „unäſthetiſch“ wieder 


außer Gebrauch geſetzt. 


Ein Geiſlerſpuk beſchäftigt ſeit einigen Tagen die Bewohner von 
Meidling, ln Sechohaus in hohem Grade. Tauſende 
derſelben wandern gegen die Mitternachtsſtunde zu der Thereſtenbrücke 
an der hetzendorfer Straße, „woſelbſt um dieſe Zeit unſichtbare We⸗ 
ſen, nach andern die dort befindlichen Stein⸗Sphinxe, fromme Geſaͤnge 
erſchallen laſſen ſollen.“ Cs verſteht ſich von ſelbſt, daß niemand et⸗ 
was hört, der nicht durchaus etwas hören will. Daß man mit dieſem 
Fräthſelhaften Singen und Klingen“ den Weltuntergang u. ſ. w. in 
Verbindung bringt, kann in dem Zeitalter des Hume und anderer, das 
neunzehnte Jahrhundert beſchämender Erſcheinungen nicht Wunder neh⸗ 
men. — Der Zudrang zu der Meidlinger⸗Brücke war in den letzten 


Nächten fo ſtark, daß die Patrouillen vermehrt werden mußten. Man 
glaubt, daß ein junger Mann das Sauſen des im Winde vibri⸗ 
renden Telegraphendrahtes für einen Geiſterſang genommen, und das 
Ammenmährchen ausgeſprengt habe. Das beſte Geſchaͤft bei der gan⸗ 
zen Affaire machen — die meidlinger Wirthe. Man weiß, daß die 
heidniſchen Goͤtzenprieſter eine Menge Sachen für wunderthätig aus⸗ 
fete um damit Geſchaͤfte zu machen und fie theuer zu verkaufen; 
ollte nicht ein Wirth zuerſt den meidlinger Sang vernommen haben. 


O Breslau, 7. April. [Theater.] Der Muthwille hat der Schil⸗ 
lerſchen Ballade vom Ritter Toggenburg eine Melodie untergelegt, 
welche mit ihrem Juchheh! und Vioallerallera! der abgeſchmackten 
Sentimentalität der treuen Schweſterliebe nicht übel fpottet. 

In der Benedikt'ſchen Oper: „Der Alte vom Berge“ haben wir 
denſelben Spaß; nur daß Komponiſt und Publikum ernſthaft dabei blei⸗ 
ben. Mord und Todtſchlag werden mit Juchheh! ausgeführt, und Lieb' 
und Entſagung iſt eitel Vivallerallera! Und warum ſollt' es auch an⸗ 
ders fein? — Was verlangt denn unſer muſtknärriſches Publikum von 
der Oper, als daß fie, wenn ihm der Verſtand ſtill ſteht, den andern Leu— 
ten den Mund aufrelßt — weiter hat fie keinen Zweck! — Freilich 
kann auch der Wahnſinn mehr Methode haben — wenn daher gerade 
die Benedikuſche Oper bei uns ausnahmsweiſe Lieblings-Oper werden 
konnte — Juchheh! fo müſſen doch noch andere Gründe als lediglich 
die Kompofition Vivallerallera! mitgewirkt haben! In der That ver⸗ 
dankte ſie aber ihren Erfolg außer dem geſchickten Arrangement und 
einer weiland hübſchen Ausſtattung, von welcher jetzt nur noch die Lum⸗ 
pen übrig geblieben find, hauplſächlich dem einſchmeichelnden Geſangs⸗ 
talent des Frl. Babnigg, jest Frau Dr. Mampe, welches denn auch 
geſtern wieder mit dem früheren Jubel begrüßt und anerkannt ward. 
Namentlich ihre virtuoſe Ausführung des Schluß⸗Galopps, an welchem 
die Oper ich aber nicht die galoppirende Schwindſucht holt, fondern 
erſt recht erholt, fepte das Publikum förmlich in Exlaſe. : 

Im Uebrigen ging die Aufführung, da ſelbſt Herr Rieger (Alte 
vom Berge) noch an den Folgen vorausgegangener Erkrankung zu lei- 
den ſchlen, ziemlich lahm, und die Chöre waren unter aller Würde, 
ſelbſ unter der Würde der Benediktſchen Mufit — Juch heb! | 

Wie wir hören, wird Frau Dr. Mampe noch in einer zweiten 
Gastrolle. am zweiten Feiertage, auftreten. Wahrscheinlich wird Flo⸗ 
tow's „Martha“ zur Aufführung kommen, da die Titelrolle zu den bes 
liebteſten Partien der geſchätzten Gäſtin gehort. g 
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junger Mann im Frauen⸗Koſtüme, „Pepitas Traum“ darſtellend, die 
Tänzerin aufs frappanteſte imitirte. Mehrere bezügliche Tiſchlieder und 
noch viele humoriſtiſche und andere Darſtellungen erhielten die Heiter⸗ 
keit und das Behagen ſtets wach. Auch ergab eine Sammlung für die 
Bibliothek des Inſtituts die Summe von 22 Thlr. 5 Sgr. 6 Pf. Selbſt 
aus Breslau war ein Mitglied erſchienen, ein anderes hatte ein Lied 
felgen Erſt gegen Tagesanbruch trennte fi die froh vereinte Ge: 
K aft. 

Das diesjährige Schulprogramm des königlichen und ſtädtiſchen 
Gymnaſtums hierſelbſt enthält als wiſſenſchaftlichen Theil zuerſt eine 
Abhandlung von dem Prorektor Dr. Jul. Brix: „De Terentii Fabu- 
lis post Rich. Bentleium emendandis.“ Die Zahl der Schüler im 
Sommer⸗Semeſter 1856 betrug 252 (242 evangel., 17 kathol., 11 jüd.) 
Im Winter⸗Semeſter 251 (215 evangel., 23 katbol., 12 jüd.). Zu Oſtern 
1856 unterzogen ſich 11 Primaner dem Abiturienten⸗Examen und wur⸗ 

den mit dem Zeugniß der Reife entlaſſen. Zu Michaelis beſtanden 4 
Primaner das Abiturienten⸗Examen. An dieſe Abiturienten ſchloſſen 
ſich noch 2 Extraneer on, wovon einem gleichfalls das Zeugniß der 
Reife ertheilt ward. Zu Oſtern 1857 erbielten die 5 geprüften Abitu⸗ 
rienten das Zeugniß der Reife. Die öffentliche Prüfung der Schüler 
beginnt Montag Vormittags am 6. April. Dinſtag Cenſuren⸗Vertbei⸗ 
lung. Mittwoch Feierlichkeit und Entloſſung der Abiturienten. Der 
neue Schulkurſus beginnt Dinſtag den 21. April. 


Kanth, 5. April. [Saaten. — Mäuſe. — Geſundheits⸗ 
zuſtand. — Promenade. — Gefängniſſe.] Die Winterſaaten ſtehen 
vortrefflich, beſonders wo die Bearbeitung des Bodens nicht mangelhaft ge⸗ 
nannt werden darf. Auch der Raps hält ſich gut, nur drohen die Mäufe 
den Feldfrüchten gefährlich zu werden. Es iſt deshalb dieſen Ackervandalen 
der Krieg erklärt worden; 25 Mann durchziehen täglich die Felder und ſuchen 
die unangenehmen Gäſte durch Phosphorlatwerge 40 vertreiben, was 

auch zu gelingen ſcheint, wobei aber leider fo manche Krähe als Opfer fällt. 
Der Rebhühner wegen möchte es zweckmäßig ſein, den Vertil⸗ 
gungsſtoff recht tief in die Löcher zu legen. Die Koften werden von 
den Jagdgeldern beſtritten. Bei der günſtigen Witterung ſchreitet die Be⸗ 
ſtellung der Sommerſaat rüftig fort; an Samenkartoffeln wird dies Jahr 
auch kein Mangel eintreten. — Der Geſundheitszuſtand iſt hier, außer einer 
blatterkranken Perſon, jetzt ziemlich gut; wo dagegen im benachbarten 
Schosnitz vor Kurzem viele Kinder am Scharlachfieber geſtorben ſind. — 
An der im vorigen Jahre begonnenen Promenaden⸗Verſchönerung wird ſchon 
wieder fleißig gearbeitet; namentlich wird die Anpflanzung von Kaſtanien 
und Linden fortgeſetzt, welche in einigen Jahren dem e Publikum 
einen herrlichen Schattengang gewähren: dürften. — Die ſtädtiſchen Gefäng⸗ 
niſſe find am 1. d. Mis. dem Juſtiz⸗Fiskus gegen eine jährliche Rente von 
50 Thalern überlaſſen worden. 


ss Schweidnitz, 6. April. [Gymnaſium.] Die wiſſenſchaftliche 
Abhandlung, welche den erſten Theil des Programms bildet, durch 
welches der Gymnaſtaldirektor Dr. Held zu der öffentlichen Prüfung 
der Schüler der ſämmtlichen Klaſſen des hieſigen evangeliſchen Gym⸗ 
naſtums, welche den 6. und 7. d. M., ſo wie zu der Entlaſſung der 
Abiturienten, welche den 8. d. M. ſtattfinden ſoll, einladet, enthält die 
Löſung einer Aufgabe aus dem Gebiet der Mathematik durch den 
Gomnaſiallehrer Dr. Hildebrand. Die Schulnachrichten find vom 
Direktor der Anſtalt abgefaßt. Im Laufe des Jahres kamen im Leh⸗ 
rerkollegium mebrere Aenderungen vor. Am 7. April vorigen Jahres 
ſtarb der erſte College, Oberlehrer Türkheim, welcher durch eine Reihe 
von mehr als 25 Jahren vorzugsweiſe den Unterricht in der Mathe⸗ 
matik und in der Pbyſik ertheilt hatte. In Folge dieſer Vacanz trat 
Aſcenſton im Lehrerkollegium ein; in die fünfte Collegenſtelle trat der 
Candidat des höheren Schulamtes Freyer. Eine zweite Aenderung 


im Lekiionsplan erfolgte zu Anfange dieſes Jahres; der bisherige 41e 


College Weyrauch folgte dem Rufe an ein Gymnaſium im öſterr. 
Staate. Die Wahl des Patrociniums hat den bisherigen ten Colle⸗ 
gen in die nächſt höhere Stelle, und den bisherigen Wee 
Hilfslehrer Dr. Dahlecke am Gymnafium in Liegnig, ebemal. Zög⸗ 
ling des Gymnaſiums in Schweidnitz, in die letzte Collegenſtelle beru⸗ 
fen. — Die Anftalt wird im gegenwärtigen Augenblicke von 274 Schü⸗ 
lern beſucht, die, in 6 Klaſſen vertheilt, von einem Lehrer⸗Collegium, 
aus 9 Mitgliedern beſtebend, unterrichtet werden. Zu der Abiturien⸗ 
tenprüfung hatten ſich urſprünglich 11 Zöglinge gemeldet, fünf waren 
nach Anfertigung der ſchriftlichen Arbeiten zurückgetreten, die andern 
ſechs baben die Prüfung beſtanden und das Zeugniß der Reife erhalten. 
— Die Prüfung der biefigen katholiſchen Stadiſchule iſt gleichfalls auf 
den heutigen Tag anberaumt. 


XVII. Ober⸗Glogau, 5. April. (Witterung. — Wege.] Geſtern kam 
bei hochſtehendem Mond das erſte Gewitter an den Bergen ſüdweſtlich 
herab und erquickte mit einem warmen Regen die Fluren, ſo, daß 
heut das friſche Grün, wo geſtern noch eine unbeſtimmte graue Farbe 
die Pläne deckte, das Auge erfreut, weil es wie durch einen Zauber⸗ 
ſchlag hervorgebracht erſcheint. Wenn nur nicht die, durch Erfahrung 
ſanktlonirte Sentenz: „Gewitter bei noch kahlem Wald, bringen Wetter 
rauh und kalt!“ Platz greift. Heute noch erfreuen wir uns eines 
ſommerähnlichen Palmſonntages. — Die Flucht des Winters bezeich⸗ 
nete ſeinen Pfad mit faſt bodenloſen Wegen in mehreren Diſtrikten un⸗ 
ſeres Geſichtskreiſes, ſo daß an Stellen und ganzen Strecken oft das 
Fortkommen der Reiſenden und Vekturanten in Frage kam. — Der 
Herr Landrath des neuftädter Kreiſes ordnete die ſchleunigſten Mittel 
an, dieſem Uebelſtande zu begegnen und es wurde kräftig abgeholfen, 
wo es irgend möglich war. Die Fläche des Landes mag zu ſolcher 
Kalamität viel beitragen und wer nur immer im wohloerſchloſſenen 
Coupee auf der Eiſenbahn reiſet, hat keinen Begriff von ſolcher Plackerei 
auf der Straße, die fo beſchaffen iſt, daß fie die Härkften Roſſeskräfte 
ermüdet. 


0 Gleiwitz, 6. April. Unſere Stadt tritt nunmehr in die Reihe 
der gaserleuchteten, indem in dieſen Tagen die ſtädtiſchen Behörden 
den Beſchluß gefaßt haben, mit dem Herrn Albert Neumann aus Bres⸗ 
lau, welcher bereits in Potsdam zur größten Zufriedenheit die dortige 
Gasbeleuchtung ins Leben gerufen, und in Hirſchberg, Liſſa und Rati⸗ 
bor zc. in dieſer Beziehung Verträge eingegangen iſt, gleichfalls einen 
Vertrag abzuſchließen, nach welchem ſtatt der bisherigen 40 Oel⸗Later⸗ 
nen künftig 100 Gasflammen unſere Straßen erleuchten ſollen. Der 
Preis der Flamme iſt pro Stunde auf 4 Pfennige und die Kontrakts⸗ 
dauer auf 50 Jahre feſtgeſtellt. Privatperſonen müſſen nach dieſem 
Vertrage 1000 Kubikfuß Gas für hoͤchſtens 3 Thlr. abgelaſſen werden. 
Schon ſeit Jahren iſt der Wunſch nach beſſerer Beleuchtung hier ein 
allgemeiner und bei der biefigen Straßenfrequenz ein ſehr berechtigter, 
um fo erfreulicher die fo unerwartet baldige Erfüllung. Wir glauben 
durch dieſe Anſtalt einen großen Fortſchritt zum Beſſern erreicht zu ha⸗ 
ben, und ſind überzeugt, daß auch für den Unternehmer bei dem raſchen 
Zunehmen der Bevölkerung und demgemäßen Eniftehen neuer Stadt: 
ſheile das Reſultat ein entſprechend günftiges fein wird. Ueberhaupt 
ſollen auch in dieſem Jahre bei uns und in unferer Nachbarſchaft viele und 
großartige induſtrielle Anſtalten namentlich im Hüttenfach zur Ausfüh⸗ 
tung kommen, und nach einem ungefähren Ueberſchlag der Bedarf allein 
an Maurergefellen ſich auf über 3000 belaufen. Leider ſtellt ſich ſchon jetzt 

‚ ein Mangel an ſolchen Arbeitöfräften heraus, da viele Maurer, die 
fonf hier Arbeit zu ſuchen kamen, gegenwärtig nach dem benachbarten 
Polen wandern, wo noch hohere Arbeitslöhne gewährt werden follen, 
Die Maurer aus Niederſchleſten würden hier gewiß dies Jahr einen 
lohnenden Erwerb finden, doch ſcheinen denſelben die hieſigen Verhält⸗ 
niſſe noch immer ſehr ſremdartig zu fein, auch mag fie das mangelnde 
Verſtändniß der polniſchen Sprache abhalten, doch mit Unrecht, da Ars 
Deitsgeber, Bauunternehmer, Werkfübrer und ein großer Theil der bier 
ſigen Arbeiter ſelbſt, deut verſteht und ſpricht. Die auch hier nun⸗ 
mehr eingerichteten Innungen der Baugewerke ſichern ſolchen Fremden 
die nöthige Fürſorge bei etwaigen Erkrankungen oder ſonſtigen Unfällen. 


2 Silberberg, 5. April. Wir haben leider ein Unglück zu berich⸗ 
ten. Heut Abend gegen 11 Uhr, als ſchon Viele ſich dem Schlafe hin⸗ 
gegeben, die Mitglieder der hieſigen Reſſouree aber zum großen Theile 
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Bauergute. 


(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Die neueſte Nr. der 
„Goͤrlitzer Nachrichten“ enthält die neue magiſtratualiſche Verordnung 
in Bezug auf die Hundeſteuer. Die halbjährige Steuer für jeden Hund 
beträgt 20 Sgr., für eine Hündin 10 Sgr. — In der letzten Sitzung 
der naturforſchenden Geſellſchaft hielt ein Gaſt, der talentvolle Dr. Ro⸗ 
ſenthal einen Vortrag über Muskel: und Nervenreizung. 

+ Hirſchberg. Zwiſchen Hrn. Direktor Wechſelmann und der Kre⸗ 
ditbank in Deſſau ſoll ein Societäts⸗Vertrag geſchloſſen worden fein, nac 
welchem die Bank ſich bei der im hieſigen Kreiſe errichteten Manufaktur 
brüſſeler Spitzen mit einem Kapital von 100,000 Thlr. betheiligt. Die 
Arbeiterinnen find an zwölf verſchiedenen Orten mit dieſer Fabrikation 
beſchäftigt und die Zahl derſelben beläuft ſich bereits auf 866. Dazu 
ſollen noch mehre dergleichen Anſtalten im Kreiſe errichtet werden, was 
freilich auf die Bevölkerung unſeres Gebirges nach und nach die wohl⸗ 
thätigſten Folgen ausüben dürfte. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Amtliche Verordnungen, Bekanntmachungen. 
Die Nr. 81 des Pr. St.⸗Anz. bringt: 
1) Den allerhöchſten Erlaß vom 9. März d. J., betreffend die Verlei⸗ 
hung der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung einer 


Chauſſee von Magdeburg über Diesdorf bis zur Grenze der diesdorfer Feld⸗ 


mark in der Richtung auf Niederdodeleben. 5 
2 Den allerhöchſten Erlaß vom 16. März d. J., betreffend die Geneh⸗ 

migung zur Errichtung einer Privatbank unter dem Namen „Danziger Privat⸗ 
Aktien⸗Bank“ in Danzig. 

3) Eine Verfügung vom 26. März d. J., betreffend die Grundfäge bei 
dem Geſchaͤftsverfahren in Auseinanderſetzungsſachen. io 

4) Einen allerhöchſten Erlaß vom 23. März d. I., betreffend die Verlän⸗ 
gerung der Friſt für die Zulaſſung normalwidrig gebauter Fahrzeuge zur 
Befahrung der Waſſerſtraße zwiſchen Oder und Spree bis zum 1. Jan. 1860, 

Die Nr. 82 bringt: - 


Einen Beſcheid vom 28, Februar d. J., betreffend die Armenpflege der 


Kinder ſolcher Wittwen, welche durch Wiederverheirathung einen anderen 
Unterſtützungs⸗Wohnſitz erworben haben. f 

Die Nr. 83 des „Pr. St. A.“ bringt den allerhöchſten Erlaß vom 30. März 
1857 — wonach fortan: 


1) die ordentliche Verſammlung der Meiſtbetheiligten der preu⸗ 


Bifchen Bank jährlich im März ſtatrfinde; 
2) den Bankantheil⸗Eignern auf die Jahres⸗Dividende 2 J pCt. 
am . Juli des laufenden Jahres und 2% pt. am 2. Ja⸗ 
nuar des folgenden Jahres, der Reſtbetrag aber, nach de⸗ 
Nc 1381 Vegan i a 
echun 10 ahr, im gezahlt werden 
Das 17. Stuck der Geſetz⸗Sammlung enthält unter 
Nr. 4645 die Beſtätigungs⸗ Urkunde, betreffend das Statut der unter dem 
Namen „Allgemeine Gas⸗Aktien⸗Geſellſchaft zu Magdeburg“ mit 
dem Domizil zu Magdeburg errichteten Aktien⸗Geſellſchaft. Vom 
16. März 1857; und unter Er 
„ 4646 den allerhöchſten Erlaß vom 16. März 1857, betreffend die Ein⸗ 
führung der Landgemeinde⸗Ordnung für die Provinz Weſtfalen 
vom 10. März 1856 in der Stadt Tecklenburg, Regterungs⸗Be⸗ 
zirks Münſter. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


O Breslau, 5. April. In folgenden Gebieten des Zollvereins waren 
im vorigen Jahre nach amtlichen Feſtſtellungen keine Rüben 1 e 
briken vorhanden: e Hannover, Großherzogthum Heſſen, Naſſau, 
Oldenburg und Frankfurt a M., in den übrigen Gebieten waren 232 Fa⸗ 
briken in Thätigkeit, nämlich in Preußen 204 (einſchließlich Anhalt), Baiern 6, 
Sachſen 3, Würtemberg 5, Baden 2, Kurfürſtenthum Heſſen 1, Thüringen 2, 
Braunſchweig 9. An friſchen Rüben wurden im Zollverein vom 1. Sept. 
bis Ende Dezbr. 1856 überhaupt 14,185,934 Ctr., in Preußen 12,505,403 Gtr. 
verarbeitet. Der Betrag der Rübenzuckerſteuer belief ſich nach Abzug der Ver⸗ 
waltungskoſten im Zollverein auf 2,764,473 Thlr., in Preußen auf 2,438,014 
Thaler, wovon auf ſeinen Antheil nach dem vereinbarten Maßſtabe der Be⸗ 
völkerung (17,556,306 Köpfe) 1,423,070 Thlr. fielen und herauszuzahlen 
waren 1,014,944 Thlr. 


O Wien, 2. April, Da das rohe Garn auf der Bleiche einen nicht un⸗ 
beträchtlichen, nach feiner Beſchaffenheit verſchiedenartigen Gewichtsabfall 
erleidet, welcher erfahrungsmäßig 8—30 POL, betragen kann: fo hat das 
k. k. Finanzminiſterium laut Erlaß vom 16. März 30 pt. als Maximum 
ſeſtgeſetzt, welches im Grenzverkehr bei den im bearbeiteten Zuſtande zur 
Wiederausfuhr geſtellten Garnen unberückſichtigt gelaſſen worden iſt. 


„ Breslau, 6. April. [Zum Seiden bau. — Vorſtandsſitzung.] 
Das 1, Doppelheft 1857 der en landwirthſchaftlichen Vereinsſchrift / 
iſt eingegangen. Die Kommunen Steinau und Hainau ſchicken ihre Jahres⸗ 
beiträge ein. — Aus Janowitz unter Kupferberg beſtellt Rentmeiſter Schüller 
3000 3jährige und 1000 4jährige Pflanzen, ebenſo % Loth Brianza⸗Grains. 
Deere von Kräwel beftellt 3 Pfd. morus alba und 3 Pfd. m. moretti, 
Dem Lehrer Kühn hier wurden zur Vervollſtändſgung ſeiner Plantage 
am Wäldchen 2 Schock Pflanzen, ſowie einige Lou, dem Herrn Gebauer 
in Goldberg 300 Jährige Pflanzen, dem Paſtor Brückner zu Seiffersdorf 
bei Lauban 20 Schock 2: und Zjährige Heckenpflanzen, dem Paſtor Sawade 
zu Steinkirch bei Lauban 20 Schock Jährige Pflanzen, dem Häusler Stenzel 
zu Königshain bei Görlitz 1 Schock Hochſtämmchen bewilligt, den drei letzten 
auf Erſuchen des landwirthſchaftlichen Centralvereins; zu halbem Preiſe er: 
hält Lehrer Winkler in Altwanſen bei Ohlau 800 Pflanzen. — Rektor 
Zahlten in Lewin will Seidenbau treiben und wird Mitglied. Apotheker 
Marquardt in Reichenbach dankt für die überſandten Seldenbauſchriften, 
desgleichen Organift Dierig in Peterwit für die ihm überwiefenen 6 Schock 
Maulbeerpflanzen. Lehrer Hertrampf in Halnau berichtet Erfreuliches 
über die Regfamteit der Maulberrbaum: und Seidenzucht im daſigen Kreiſe 
und wird ebenfalls zur Induſtrie⸗Ausſtellung Einiges ſchicken. — Lehrer 
Weber in Domſel bittet um Loth Grains behufs des diesjährigen Sei⸗ 
denbaues, und Poſt⸗Erpediteur a. D. Manlich zu Stroppen ſtellt dem 
Verein 6 Schock dreijährige morus alba- Pflanzen zum Verkauf und fragt 
um Mehreres. E 

London, 4. April. [Bankaus weis.)“ Noten im Umlauf 19,050,870 
fd. St. (Zuwachs 472,430); Metallvorrath 9,987,359 Pfd. St. (Abnahme 


334,738). Br Sag, 
Die Maſchinerien im Arſenale zu Woolwich. 
Die in England während des Krieges gegen Rußland aufgebotene 

Thätigkeit zur Herſtellung und Herbeiſchaffung des nöthigen Kriege: 

materials war bekanntlich eine ganz außerordentliche. Um ſo wunder⸗ 

barer aber müſſen die Leiſtungen erſcheinen, wenn man jetzt bei der 
näheren Angabe der maſſenhaft produzirten Artikel erfährt, daß nicht 
allein ein großer Theil der betreffenden Einrichtungen erſt während des 

Krieges zur Ausführung kam, ſondern daß auch unter der dringendſten 

Anforderung neue Methoden der Fabrikation erfunden und ausgeführt 

werden mußten. Ein glücklicher Umſtand ſcheint hierbei geweſen zu 
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ſein, daß namentlich die Vereinigten Staaten in manchen der betref⸗ 
fenden Fabrikationszweige vorangeeilt waren und daß man mithin 
durch Bezug ſertiger Maſchinen, wie durch Anſtellung eingeübter, frem⸗ 
der Arbeiter raſch zum Ziele gelangen konnte. Die folgenden, den 
Mittheilungen des Arſenal⸗Inſpektors Anderſon entnommenen Angaben 
mögen nicht allein die Großartigkeit des Etabliſſements, ſondern auch 
die Fortſchritte der Fabrikationsmethoden veranſchaulichen. 

Die Schwierigkeiten, auf welche man 1853 und 1854 bei Anſchaf⸗ 
fung der Minis ⸗Büchſen ſtieß, trieben zur Anlage eines Etabliſſe⸗ 
ments, in welchem wöchentlich 1000 Büchſen bergeſtellt werden konnten. 
Diefe Fabrik hat 150 Pferdekraft, 3000 Ifve. Fuß Triebwellen und über 
1000 Maſchinen⸗Werkzeuge, von denen 200 aus Amerika und einige 
aus Belgien bezogen wurden. Der leitende Grundſatz bei dieſer An⸗ 
lage war eine möglichſt weitgetriebene Theilung der Arbeit, damit jede 
Operation an ſich einfach ſei und von ungeübten Arbeitern ausgeführt 
werden könne. Auf dieſe Art hat eine ſo genaue Uebereinſtimmung 
und Gleichheit der einzelnen Theile erreicht werden können, daß dieſelben 
ſchließlich ohne weitere Auswahl und Nachhilfe zuſammengeſetzt wer⸗ 
den können. Wie weit dieſe Sonderung der verſchiedenen Operationen 
getrieben iſt, mag man z. B. daraus erkennen, daß die Zahl derſelben 
bei Anfertigung des Bayonneis 73 iſt. So wird das Ring⸗Ende des 
Bayonnets erſt von einer Maſchine aus dem maffiven Eiſenſtück dis auf 
Is Seiner Länge genau abgeſchnitten, eine zweite bobrt das Loch in 
der ungefähren Größe aus, eine dritte ſtellt die genauere Bohrung her, 
eine vierte dreht das eine Ende, eine fünfte das andere Ende ab, eine 
ſechſte fübrt eine geringe Verfüngung des durchbohrten Loches aus und 
cine ſiebente endlich vollendet mittelſt eines Drebſtahls das Loch bis 
zur Genauigkeit von „obe der verlangten Größe. Acbnlich iſt es mit 
den übrigen Theilen. Sogar die Flinkenkolden, welche ſich wegen ihrer 
unregelmäßigen Form am wenigſten für Maſchincnarbeit eignen, wer: 


ſwließuch ohne weitere Auswahl das Einſetzen der Theile und das 
Poliren des Kolbens nur für Handarbeit übrig bleibt. In weniger 
als einer halben Stunde iſt ein Flintenkolben durch die verſchietenen 
Nicht allein in ökonomiſcher Be⸗ 


tpalt: einen N 1 zu ver⸗ 
gleichenden Apparat, der in die flüflige Papiermaſſe taucht und mit 


treidearten willig erreicht. Hafer und Erbſen ganz unbeachtet. 

Weißer Weizen 78 —82—86—88 Sgr. 

Gelber Weizen 76—78—80—84 „ 

Brenner⸗ Weizen 55—60—65—70 „ nach Qualität 

Roggen 42—44 46-48 „ und 

r 40—41—43—45 „ Gewicht. 
afer G— 4 — 28 173 

Erben. . ii. Ader 44 —46—48—50 


Delfaaten waren nicht offerirt, aber auch Wenig ge t. — er⸗ 
raps 128—130—135—137 Sgr., Sommerrübfen 108.1405 15113 Ste. 
nach Qualität. 2 . 

Rüͤböl fefter, beſonders Herbſt⸗Termine; loco 17%, Thlr. Br., April⸗ 
Mai 17 ½ Thlr. bezahlt, Sept.⸗Okt. auf 14 Thlr. gehalten, 13% Gid. 

Spiritus loco unverändert und 12½ Thlr. en detail bezahlt. 

Von Kleeſaaten war das heutige Angebot geeingfügta; ür rothe Saat 
war wenig geage, dagegen weiße Saat begehrter, und für beide Farben be⸗ 
haupteten ſich die Preiſe zur Notiz, 1 

Rothe Saat 1854-19, 04,21% Thlr. 
Weiße Saat r Thlr. 
Sbymatpes 848% 99% Thlr. 

An der B . 
ſetzt; Spiritus flauer und etwas niedriger bei nicht lebhaftem Geſchäft. — 
Roggen in loco Lieferungswaare und abgelaufene Kündigungs ſcheine 33: 
Thie. bezahlt, pr. April⸗Mai 3433 % Thlr. bezahlt, Mat⸗Juni 34% Thlr. 
bezahlt, Juni⸗Juli 35 / —35½ Thlr. bezahlt, Juli⸗Auguſt 35 
und Gld. — Spiritus loco 12% Thle, Gld., Apeil:Mai us 12% Tölr. 
bezahlt, Mai⸗Juni 12% Thlr. bezahlt, Juni⸗Jull 13— 13% Thlr. bezahlt, 
Juli⸗Auguſt 13 Thlr. Gld. 

I. Breslau, 7. April, Zint ohne Geſchaͤft. 


Waſſer fand 
Breslau, 7. April. Oberpegel: 10 B. 5 3. Uuterpegel: 4 8. 5 ;. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 


Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn. In der Woche v. 29. März bis incl. 4. 
April en 8. — becher 1605 Perſonen und eingenommen 2080 Thlr. 
In der nämlichen Woche v. J. 1725 Thlr., daher d. J. mehr 355 Thlr. 

Niederſchleſiſche 310570 Str Einnahme im Monat März 1857 


ür 5687 Perſonen und 105 Güter 
f je; Extraordinarien) 56 .. 11014 Rtlr. 12 Sgr. 5 Pf. 


nach Qualität, 


i im Monat Marz 185 
er Extrabrdinatſen ) 68853 2 6 ee 
In dieſem Jahre meh 2100 = ä W 5 
ierzu die Mehr⸗Einnahme nach Feſtſtellung 
4 durch die Controle bis ult, Februar d. J. 2000 12 7: 
120351 Im Iften Quartal d. J. mehr 5100 5 = — 


Mit einer Beilage. 


den in mehr als zwanzig Operationen von Maſchinen vollendet, ſo das 


rſe wurde in Roggen zu gewichenen Preiſen Mehreres umge- 


| 


Beilage zu 


Nr. 165 der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den S. April 1857. 


* 


ie Verlobung unſerer jüngſten Tochter 
* mit dem Goldarbeiter Herrn . 
Weſſel beehren wir uns ergebenft anzuzeigen, 
Schweidnitz, den 6. April 1857. = 
E. Fellendorf, Hauptmann a. D., 
12649] und Frau. 


. vollendete zu Jordansmühl 
3 Erdentage Frau Ulrike 
Henriette, verehel. Superint. Schwarts, 
früher verwittw. von Tſchirsky, geborene 
Conradi, in dem Alter von 76 Jahren. Als 
eheliche Lebensgefährtin, fowie als Mutter und 
Großmutter war ſie im vollſten Sinne das, 
was eine Chriſtin fein fol, unſer Schmerz 
über ihr Hinſcheiden iſt unausſprechlich, und 
alle uns Näherſtehenden werden ihre ſtille 
Theilnahme uns nicht verſagen. [3321] 

Jordansmühl, Rawicz und Lampersdorf 

bei Frankenſtein, den 6. April 1857. 


. . „ Fodes⸗Anzeige. [3320] 
Mit tiefer Betrübniß zeigen wir Verwand⸗ 
ten und Freunden das am 6. d. M. in ihrem 
63. Lebensjahre erfolgte Dahinſcheiden unſerer 
theuren Gattin, Mutter und Schwiegermutter 
Johanna Erbs, geb. Meyerhoff, ſtatt 
deſonderer Meldung ergebenſt an. 


i 6. April 1857. 
DH Die Hinterbliebenen. 


Todes-Anzeige. 

u en mehrmonatlichen Leiden am 3. d. 
erfolgten sanften Tod des herzoglichen In- 
spektors Carl Denzel zeigen entfernten 
Freunden und Bekannten, mit der Bitte um 
stille Theilnahme ergebenst an: 
CreseenziaDenzel, geborene Koll- 

mann, als Wittwe. 
Wietor Denzel, Polizei- Lieutenant, 
als Sohn. 

Schloss Rauden 08., den 6. April 1857. 


Theater⸗ Repertoire. 
Mittwoch, den 8. April. 7. Vorſtellung des 
zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen 
und bei um die Hälfte erhöhten Preiſen 
mit Ausſchluß der Gallerielogen und der 
Gallerie. Erſtes Gaſtſpiel des k. k. Hofburg⸗ 
Schauspielers Hrn. Jo ſeph Wagner: 
„Hamlet, Prinz von Dänemark.“ 
Trauerſpiel in 6 Akten von Shakeſpeare, 
äberſetzt von Schlegel. (Hamlet, Herr 
Wagner. 5 
che SEE 9, April. 8. Vorſtellung des 
zweiten Zponnemente van 70 a wer 
änfer und der ng 
2 nr Große romantiſche 
Oper in 3 Akten von Richard Wagner. 


— —— ——— 
26571 F. V. s Uhr Abds. 


Allgemeine Versammlung 
der schlesischen Gesellschaft 
für vaterländische Cultur. 

Mittwoch den 8. April, Abends 5½ Uhr, 
der Präses der Gesellschaft, Geh. Med,-Rath 
Göppert, über naturwissenschaftliche Ver- 

' hältnisse Schlesiens. 2661 
Der General-Secrefär Bartsch. 


m en — — 
Gymnaſium zu St. e 

ie A me der angemeldeten Schüler 

nde für die Vorbereftungsflaſſen Donnerſtag 

den 16., für die Gymnaſialklaſſen Freitag den 


nd den 18. April ſtatt. 
7 — 55 Dr. K. Fickert. 


ns 
ienjtraße Nr. 30, 
Ich a a junior, 


[3330] prakt. Arzt, Wundarzt u. Geburtshelfer. 
— ̃ ͤö—ꝛ ⅛ͤ8b— — — 


Unser Cigarren-Geschäft 
en gros und en détail 
befindet sich jetzt 


Schuhbrücke 77 
ar terre, [2447] 
im ehemals Wendt’schen Locale. 


F. W. Kaczmarczyck & Co. 
eee eee L eee 


2581] 


Schuhbrücke Nr. 35, 


gegenüber dem königlichen Polizei⸗Präſidium. 


Gebr. Seliger. 


Unſer Comptoir befindet ſich: 


Mein Comptoir iſt von heute ab 
Ning Nr. 34, eine Treppe. [3061] 


H. Bruck. 


Mein Geſchäfts! b 
Rabatte Rr. 1 ed, 


im Hofe rechts eine Trepp . 
3280] J. Klapper, Echneſdermeſſte 


per Nr. wöchentl. Per Quartal 13 Sgr. mit Prämie 


ILLUSTRIRTES FAMILIEN-JOURNAL. 


LEIPZIG. ENGL. KUNSTANSTALT von A. I. PAYNE, 
Durch alle Postämter und Buchhandlungen zu beziehen 


— tee pIN Se eEN! 
Tempel-Carten. 
Heute Mittwoch, 8. April 
Militair-Goncert. 
Äbrend des Konzerts Beſuch des Rieſen 


Murphy. 


Anfang des K 1 
Beſuch des Mr. — 15 . 
Entree 21 Uhr. 3000] 


Meine Gaſtwirthf 
hierſelbſt — ‚if e d 
26671 


lig zu verkaufen. 
Neuſtadt a/ W. E. Stanke. 


Der Schwurgerichtshof zu Breslau wird feine vierte diesjährige Sitzung in der Zeit 
vom 20. April bis En & A im Schwurgerichts⸗Saale des Stadtgerichts⸗ zebäudes Bier 
abhalten. Die Eintrittskarten dazu können am Tage vor der jedesmaligen @igung, 1 h⸗ 
rend der Amtsſtunden, bei unſerm Botenmeiſter in Empfang 17 werden. Ausge⸗ 
ſchloſſen von dem Zutritte zu den öffentlichen Verhandlungen ſind unbetgeiligte Perſonen, 
welche unerwachſen ſind, oder welche ſich nicht im Vollgenuſſe der bürgerlichen 7 7 
Breslau, den 6. April 1857 j f [362] 
Königliches Stadt-Gericht. Abtheilung für Straf⸗Sacheu. 


Schleſiſche Induſtrie⸗Ausſtellung. 


Wir benachrichtigen hierdurch die geehrten Theilnehmer: daß Anmeldungen für die 
diesjährige hide S nbuftrie⸗Aueſtebang nur noch bis incl. den 15. d. M. in unſerm 
Büreau, Schweidnitzer⸗Straße, Hoſpital St. Trinitas (dem Theater gegenüber), ange⸗ 
nommen werden. \ 5 

Die Annahme der einzuliefernden Gegenſtände erfolgt in der Zeit vom 10. bis 
20. Mai und erſuchen wir diejenigen, welche per Eiſenbahn hierher geſendet werden, 
unter der Adreſſe: 8 it 

„An den Breslauer Gewerbe: Verein, Ausſtellungs⸗ Angelegenheit, 

durch Vermittlung des Herrn Spediteur H. L. Günther in Breslau“, 
franco hergelangen zu laſſen. Diejenigen dagegen, welche per Poſt oder andere Gele⸗ 
genheit herkommen, ſind unter der einfachen Adreſſe: 2 

„An den Breslauer Gewerbe-Verein, Ausſtellungs⸗Angelegenheit“, 
Tranco abzuſenden. . a 1 

Säͤmritlichen Gegenſtänden find die Einlieferungsſcheine In duplo ausgefertigt 
beizulegen. Diejenigen Herren Ausſteller, deren Gegenſtände eines befondern Schutzes gegen 
Staub u. dgl. bedürfen, erſuchen wir in ihrem Intereſſe, für möglichſt wenig Raum einneh⸗ 
mende und recht geſchmackvolle Käſtchen, Glasglocken ꝛc. Sorge tragen zu wollen, damit 
die Gegenſtände unter keinen Umſtänden leiden und ſich ſtets in ihrer vollendetſten Schön: 
heit präſentiren können. 

Breslau, den 3. April 1857, [2607] 


Das Direktorium und der Vorſtand des Gewerbe: Vereins. 
eee eee ieee eee 


Bekanut machung. h 1 
In Folge Vereinbarung zwiſchen den beiden unterzeichneten Verwaltungen iſt der bis⸗ 
berige Tarif für direkte Verſendungen von Kohlen aus den oberſchleſiſchen Revieren nach 
Oderberg beziehungsweſſe im Tranſitverkehr vin Oderberg nach Oeſterreich in nachſtehender 
Art ermäßigt und reſp. feſtgeſtellt. 
Es wird an Fracht erhoben für die ganze Ladung eines vierrädrigen Kohlen⸗ 


Wagens: 
von Myslowitz nach Oderberg 12 Thlr. 11 Sgr. 1 Pf. 
„Kattowitz s . 1 „ 33 
= Königshütte 5 = 11 24 = W = 
„Ruda reſp. Zabrze ⸗ e re 


19 - = 
Für die Ladung eines ſechsrädrigen Wagens kommt der 1 fache und für die eines 
achträdrigen Wagens der zweifache Betrag der vorſtehenden Sätze zur Berechnung. 
Dieſer Tarif tritt mit dem 10ten d. Mes. in Kraft. [2668] 
Breslau und Ratibor, den 6. April 1857. 
Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
Direktorium der Wilhelmsbahn. 


Centnerbrunn, 
Waſſerheil⸗Anſtalt bei Neurode, Grafſchaft Glaz, 


von der Eiſenbahn⸗Station Reichenbach nur vier Stunden entfernt. 
Die Aufnahme in die Anſtalt iſt an keine Jahreszeit gebunden. [2466] 
Die Direktion. Dr. Roſer. H. Bernhardt. 


Meine Klavierſchule it vom 1. April ab bis 1. Oktbr. d. J. Friedrichs: 
Straße Nr. 11, erſte Etage. Behufs Anmeldungen bitte ich, auf die Nach⸗ 
mittagsſtunden reflektiren zu wollen, mit Ausnahme des Sonntags, wo ich bis 
12 Uhr Vormittags dieſerhalb zu ſprechen hin. 13218] 


Breslau, den 31. März 1857. Roſette, verehel. Littaur. 
Preußiſche National⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Die Aktionaire der Preußiſchen National⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft werden hierdurch in 
Gemäßheit des § 29 e zur ordentlichen General⸗Verſammlung auf er 


tittwoch den 22. April d., Vormittag 9 Uhr, 


M 
im hieſigen Börſenhauſe, eingeladen. 


Die Stimmkarten werden gegen Legitimation im Bureau unſeres Inſtituts, große Oder⸗ 
ſtraße Nr. 7, am 20. und 21. April d. verabfolgt, und nur ausnahmsweiſe an fremde, zu⸗ 
reiſende a noch am Morgen vor der General⸗Verſaumlung im Börſenhauſe aus⸗ 
gefertigt werden. 3 

Der gedruckte Rechnungs⸗Abſchluß pro 1856 ift vom 8. April d. ab, auf unferem Bureau 

49] 


entgegen zu nehmen. 
Stettin, den 17. März 1857. Der Verwaltungs⸗Nath. 


Verpachtung einer Tuchwalke. 


Die der hieſigen Tuchmacher⸗Innung eigenthümlich gehörende Tuchwalke nebſt Wohn⸗ 
haus und Garten bei Ka me mit Aaeicender Waſſerkraft zum Betriebe von drei 
Walzwalken, einer Stockwalke mit 4 Loch⸗ und 2 Waſchmaſchinen, ſoll vom 1. Oktober d. J. 
ab, mit Vorbehalt der Auswahl unter den Bietern, verpachtet werden. Darauf reflektirende 
Walker oder Fabrikanten wollen ſich bis zum 18. Mai d. bei dem derzeitigen Dberälteften 


C. W. Koritzky (Oberftei je Pachtbedingungen i 
bereit liegen, — erſteinweg Rr. 30), woſelbſt auch die 9 1 = rl 


Görlitz, den 6. April 1857, Die Tuchmacher⸗Innung. 
—r ß 
7 ã d see eng ZERTSTR NOTEN EBEN. een 

Billigstes und vortheilhaſtestes 
Musikalien- Abonnement. 


Grösstes, bekanntlich vollständigstes 


Musikalien-Leih-Institut. 


Für Hiesige u. Auswärtigebesonders günstige Vortheile 


E. Scheffler, 


Ohlauer-Strasse Nr. 15. 


2653] 


— . ſ ſF—— — — . ů ů—x;ĩ 
Bewährtes Schutzmittel gegen Hervordringen 


auerwänden. 


abrik zu Breslau, Hinterhäuſer 


von Feuchtigkeit aus 
Den Herren E. F. Ohle's Erben, Metallwaaren⸗ K 5 
Nr. 17, befcheinigen wir hiermit fehr gern, daß bei zwe ie 22 00 0 Tapezi⸗ 
rung mit Blei das Hervordringen der Feuchtigkeit aus den Mauern 8 daß mo⸗ 
drige, feuchte und ſchimmeliche Zimmerwände nach der Anlegung x t Lezirbleies 
vollkommen trocken wurden. Obgleich wir das Tapezirblei ge 55 er Fabrik ſchon 
gielfach, feit 6 bis 8 Jahren mit dem größten Erfolge angewendet ha 8 fo ift dieſes 
Gugmittel doch nicht genugfam bekannt, weshalb wir zum allgemeinen eſten darauf 
aufmerkſam machen. 
Breslau, im April 1857. 


5 
\ ie Tapezirer und Dekorateure Breslaus: 
„Schadow, Obermei Klon, N 18. Carl Fiſcher, Mit 
Kicker, A. Schiermacher. A. Peinge. . Bleſenans- Carl Otto. L. Ertel. 
Vorſtehend empfohlenes Tapezlcblef f ig: 
arke Sorte pro Auabratfuß ß 5 tb Keuchte Wän 


de. 
ſchwächere Sorte modrige Stellen 
in der Metallwaren Fab au ‚Auadeatfu 5 Pf., für fleckige, [2586] 


F. Ohle's Erben in Breslau, Hinterbäufer Nr. 17. 


Heilborn’s Hotel in Beuthen 08. 


empfiehlt sich einem resp, reisenden Publikum zur geneigten Beachtung. [2306] 


Zum nothwendigen Verkauf des hier Breite: 
ſtraße Nr. 4/5 belegenen, auf 37,540 Thlr. 
7 Sgr. geſchaͤtzten Hauſes haben wir einen 
Termin auf den 14. Mai 1857, Vor: 
mittags 11 Uhr, anberaumt. Taxe und 
Hypothekenſchein konnen in dem Bureau XII. 
eingeſehen werden. Gläubiger, welche wegen 
einer aus dem Hypothekenbuche nicht erſicht⸗ 
lichen Realforderung aus den Kaufgeldern 
Befriedigung ſuchen, haben ſich mit ihren An⸗ 
prüchen bei uns zu melden. Zu dieſem Ter⸗ 
min wird der Stadtrath Lorenz Eduard 
Leopold Albrecht Salice oder deſſen 
Rechtsnachfolger hierdurch vorgeladen. 

Breslau, den 7. Oktober 1856. [25] 

Köngl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


1258! Freiwilliger Verkauf. 

Das etwa 800 Mg. große, den Dr. Ba⸗ 
riſch'ſchen Erben gehörende, im hieſigen Kreiſe 
belegene Rittergut Kurtwitz, welches gericht⸗ 
lich auf 59,877 Thlr. 1 Sgr. 8 Pf. und 
335 Thlr. Plus⸗Inventarium abgeſchaͤtzt wor⸗ 
den, ſoll theilungshalber freiwillig verkauft 
werden. Zur Entgegennahme von Geboten 


ſt auf 

Den 15. Juni d. J., BM. 10 Uhr, 
Termin an der Gerichtsſtätte zu Nimptſch 
anberaumt. 

„Taxe, Hypothekenſchein und vorläufige Be⸗ 
dingungen können waͤhrend der Amtsſtunden 
im Bureau II. eingeſehen werden. 

Nimptſch, den 25. Februar 1857. 
Königl. Kreis: Gerichts: Deputation. 


a ‚ Konkurs: Erdffunug. (359) 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Beuthen O.⸗S. 
Erſte Abtheilung. 
den 4. April 1857, Vormittags 12 Uhr, 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Rudolph Werner zu Myslowig iſt der kauf⸗ 
männiſche Konkurs eröffnet und der Tag der 
Zahlungs⸗Einſtellung 

auf den 21. März 1857 
feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Rechtsanwalt Leonhard in Beuthen O.⸗S. 
beſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 
werden aufgefordert, in dem 

auf den 20. April 1852, VM. 11 Uhr, 
in unſerm Seſſionszimmer vor dem Kommiſſar 
Kreisrichter Neide anberaumten Termine 
a Erklärungen und Borfchläge über die 

eibehaltung dieſes Verwalters oder die Be⸗ 
ſtellung eines anderen einſtweiligen Verwalters 
abzugeben. 5 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihn etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu 
Pate vielmehr von dem Beſitz der Gegen⸗ 
ande 
bis zum 26. April 1857 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte ebendahin zur Kon⸗ 
kursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber und an⸗ 
dere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den in ih⸗ 
rem Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur An⸗ 
zeige zu machen. k 


; Bekanntmachung. 
Die Prüfung und Aufnahme neuer 
Schüler an hieſiger Provinzial⸗Gewerbe⸗ 
ſchule erfolgt durch den Dirigenten der An⸗ 
ſtalt, Hru. Dr, Großmann, am 20. April c, 
Schweidnitz, den 4. April 1857. 2646] 
Das Kuratorium 

der Provinzial⸗Gewerbe⸗Schule. 
du Vignau. Brennhauſen. Pfitzner. 
Sommerbrodt. Dr. Großmann. 


360] Bekanntmachung 

n dem über den Nachlaß des Kaufmanns 
* Wilhelm Engel zu Kattowitz er- 
ffneten Konkurſe iſt der Rechts⸗Anwalt 
v. Garnier zu Beuthen OS. zum definitiven 
Verwalter der Maſſe ernannt worden. 

Beuthen OS., den 4. April 1857. 

Königl. Kreis⸗Gericht. Erſte Abtheilung. 


2480] Bekanntmachung. 

Das zu Nieder⸗Rengersdorf an der Chauſſee 
zwiſchen Görlitz und Niesky gelegene Nachlaß 
Grundſtück des daſelbſt verſtorbenen emerit. 
Cantors Nitſchke, beſtehend in dem früheren 
herrſchaftl. Schloßgebaͤude mit Garten und 
Acker, circa 6 Morgen, ſoll den 14. April 
d. J. Nachmittags 1 Uhr an Ort und Stelle, 


mit Vorbehalt der Auswahl, freiwillig an den N 


Meiſtbietenden verkauft werden. 
Die Nitſchkeſchen Erben. 


Die Bäder Landeck. 


„Die hieſigen Bade⸗Anſtalten werden für die 
diesjährige Saifon den 15. April d. J. 
eröffnet. Von dieſem Tage ab können Bäder 
in den großen Baſſins, in den kleinen Baſſins 
und in Wannen aber vom 1. Mai d. J. ab 
genommen werden. 

Wohnungsbeſtellungen werden von der Bade⸗ 
Inſpektion prompt 0 [361] 
Landeck, den 2. April 1857. 
Der Magiſtrat. 


Mühlen⸗Verkauf. 


Die der Gutsherrſchaft Slupna gehörige, 
am Przemſafluſſe, eine Meile von Mosler, 
in der Nähe der Eiſenbahn und der Chauſſee 
gelegene Pſiskamühle, aus 2 Mehlgängen, 
1 Hirſegange und 1 Brettmühle beſtehend, 
ſoll meiſtbietend verkauft werden. 2022] 
Es wird dazu ein Termin auf 
Montag den 20. April, NM. à uhr, 
in der genannten Mühle anberaumt und Kauf⸗ 


liebhaber mit dem Bemerken eingeladen, daß 


die Verkaufsbedingungen bei der Unterzeichne⸗ 
ten während der Amtskunden eingefehen — 
Ben 7 Glow. 
wientochlowitz, den 4. April 1837. 
Die Guts⸗Adminiſtration. 


—ů — — 
Echte Affenpintſcher ſind 
Albrechtsſtraße 44, vier Sagen. 41831 * 


Ritterguts⸗Verkauf. 


Ein adeliges Beſitzthum, beſtehend in zwei 
Rittergütern, über 5 Bin die Eiſen⸗ 
1 * geht, „ M. von der nächften Station, 
1 Meile von der nächſten Stadt, 3 M. von 
Brieg, mit circa 1750 M. Areal, unter ſol⸗ 
chem 850 M. Acker, 200 M. Wieſen, 580 M. 
geh bedeutender Nebeneinnahme, gutem maſ⸗ 
iven Bauſtande — das Schloß hat 11 
Wohnzimmer u. ſ. w. — für das 72,000 Thl. 
gefordert werden, iſt mit 15,000 Thl. Anzah⸗ 
lung zu verkaufen. Selbſtkäufer erhalten nä⸗ 
here Auskunft auf portofreie Anfragen unter 
der Adreſſe „Güter⸗Agentur, Preußiſche⸗Straße 
Nr. 615 in Groß⸗Glogau.“ 2650] 


Eine Maſchinen⸗Fabrik 


mit Eiſengießerei, Dampfkraft, vorzüglich ein⸗ 
gerichtet und höchſt günſtig gelegen, deren 
nachweisbarer durchſchnittlicher Reinertrag 
15,000 Thl, jährlich war, fol nebſt allen 
Pertinenzien und Lagergegenſtänden f. 60,000 
Thlr. mit 20,000 Thlr. Anzahlung verkauft 
werden. Das geſammte Perſonal kann dem 
Geſchäft erhalten bleiben und iſt auch der Be⸗ 
ſitzer, der ſich geſundheitshalbes auf ein Gut 
zurückzuziehen wünſcht, bereit, dem Erwerber 
noch mehrere Jahre mit ſeiner Erfahrung 
zur Seite zu ſtehen. Anfragen und Offerten 
nimmt entgegen Hr. Heinrich 9998517 in 
265 


Leipzig. 


Beachtenswerth. 


Ein Mann von mittleren Jahren, kautions⸗ 
fähig bis 200 Thl.; desgleichen ein junger, 
gedienter Mann, mit 100 Thlr. Kaution, ſu⸗ 
chen Stellen als Kaſſirer, Faktors, Aufſeher 2c. 
Adreſſen unter Chiffre E. F. 14 poste restante 
Breslau. 33361 


Stralſ. Bratheringe, 
Flick⸗Heringe, 
marinirter Lachs, 
Jauerſche Bratwürſte 


find wieder angekommen bei [2669] 


Carl Straka, 


Mineral - Brunnen u. Delikateſſen⸗Handlung, 
Albrechsſtr. Nr. 39, der kgl. Bank gegenüber. 
— —— A ee 


> 2 Wiener * 
Schleif⸗ u. Polierſtein 


zum Scharf⸗ und Blankmachen von Schneide⸗ 
Inſtrumenten aller Art, als Meſſer, Scheeren, 
Werkzeuge ꝛc., das Stück 5 Sgr. 


Wiener Putz⸗Pulver, 


das Packet 2 Sgr. 

Mittelſt dieſes Pulvers kann man augen⸗ 
blicklich allen Metallen, als: Gold, Silber, 
Kupfer, Meſſing, Zinn, Stahl, Eiſen, ꝛc. den 
prachtvollſten tiefſten Glanz ertheilen. 


Holl. Scheuer⸗Pulver, 


5 das Packet 1½ Sgr. 

Ein aw en Präparat zum Scheuern 
von Zimmern, Holzgefäßen ꝛc., welche man, 
ohne ſchädlich angegriffen zu werden, auf eine 
Weiſe reinigt, wie es keine Seife vermag. 


26591 S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21, 


a ür Techniker. 

Zwei Waſſermühlen in Weſt⸗Galizien, nahe 
an einem Städtchen und an der von Krakau 
nach Lemberg führenden Eiſenbahn gelegen, 
mit 6 Mahlgängen thätig, ſind wegen Regu⸗ 
lirung des Flußbettes mit einer Schleuſe zu 
verſehen, auch iſt das Mühlwerk bei beiden 
in ein amerikaniſches umzugeſtalten. 

Zu dieſem Zwecke werden Unternehmer, auch 
Aſſocie's, auf längeren Betrieb geſucht. 

Näheres — portofrei — bei Herrn Dir. Pil⸗ 
ling, Adv. u. Not, in Dresden, Moritzſtraße 
Nr. 22. 24431] 


7 1 * Ge ſ u ch t 
wird für eine zum Brauen von Lagerbier ein⸗ 
gerichtete, an einem Städtchen in Weſt⸗Gali⸗ 
zien, nahe bei einer in nächfter Zeit zu befah⸗ 
renden Eiſenbahn gelegene Brauerei, in Folge 
des Ablebens des zeitherigen Brauers ein 
ſolcher als Aſſocie oder kautionsfähiger Pachter. 
Naͤheres — portofrei — bei Herrn Dir. Pil⸗ 
ling, Adv. u. Not. in Dresden, Moritzſtraße 
r. 22. 24425 


e Mn Veſchaeskokal in einer be⸗ 


lebten Provinzialſtadt, auf einer fre⸗ 
quenten Straße, in welchem ſeit länger 
als 30 Jahren mit Glück Schnitt⸗ 
waaren⸗ und Tuchhandel betrieben 
wurde, iſt zu vermiethen und baldigſt 
zu beziehen. 

Näheres wird Hr. Eduard Scha⸗ 
deck, Breslau, Friedrich⸗Wilh.⸗Straße 
Nr. 76, auf portofreie Anfragen mit⸗ 
zutheilen die Güte haben. [3020] 


600 Thlr. find auf ein 
ein ländliches Grundſtück auf 


er er auf 
ie erſte > 
theke fofort zu vergeben. Adreſſe unter m: 
A. V. Breslau poste restante franco. [3335] 


r = u 
Die Brau⸗ und Brennerei des { 
I bei Metkau, fol 1 
d. J. ab, auf 3 Jahre, meiſtbietend verpach⸗ 
tet werden. [3338] 
. Bietungstermin findet in der Beamten⸗ 
5 nung am 4. Mai ſtatt, woſelbſt auch 
Pachtbedingungen eingeſehen werden können. 


Meinen Vollbluthen ſt Shakespeare habe 

ich an das großherzoglich mecklenburg⸗ſtrelitzer 

Land⸗Geſtüt verkauft, und auch für Caravan 

Fan keine Stuten mehr 129010 werden. 
äbersdorf, den 5. April . 

3331] ef "Emil Kramſta. 


— . a 10ER FR FREE 
Eine vollftändige, faft noch neue Ziehman⸗ 

gel, iſt für 155 Ahle. 3 haben Roßmarkt 13 

par terre. [3325] 


> 


Möbel, Spiegel u. Polſterwaare 


ſchaffung in vierter verb. Auflage er 


Der populäre 


Als ein in jeder Hinficht guter Rathgeber zur Selbſtbeſorgung des Gartens iſt zur An⸗ 
zu empfehlen: ) 


12662] 


Gartenfreund, 


in allen gangbaren Holzarten, empfiehlt unter Garantie in großer Auswahl zu ſoliden aber feſten Preiſen: oder die Kunſt, alle in Deutſchland vegetirenden Blumen 


Wilhelm Bauer jun., 


Altbüſſer⸗Straße Nr. 10, vis-A-vis der Magdalenen⸗Kirche. 


12444] 


Muſiker⸗Geſuch! 
Ein erſter Klarinettiſt, ein erſter und 


weiter Horniſt, ein guter Trompeter, 
sn ee 8 zweiter Bioliniſt 


finden bei mir ſofort Engagement. Darauf 


Reflektirende erfahren auf frankirte Briefe 
die näheren Bedingungen. 2664 
Myslowitz, den 6. April 1857, 
Karl Kolley, Muſik⸗Direktor. 


Mädchen, aber nur im Alter von 6—10 
Jahren, welche eine der Töchterſchulen Groß⸗ 
Glogaus beſuchen ſollen, finden bei einer ge⸗ 
bildeten Familie unter ſoliden Bedingungen 
die ſorgſamſte Pflege und Aufſicht. Näheres 
hierüber theilt die Frau Gaſthofsdeſitzer Pe⸗ 
termann im Tſchammerhofe mit. (3328 


Engagements ⸗Geſuch. 

Ein junger Spezeriſt, vorläufig noch in 
Kondition, mit guten Zeugniſſen verſehen, 
ſucht Termin Johanni unter billigen Bedin⸗ 
gungen ein Unterkommen in Breslau oder 
deſſen Umgegend. Gefällige Offerten beliebe 
man recht bald unter Chiffre A. Z. 44 poste 
restante franco Neumarkt abzugeben. [2648] 


Ein gewandter, der polniſchen Sprache 
mächtiger Kommis, für's Kolonialgeſchäft, 
kann zum 1. Mai bei Unterzeichnetem placirt 
werden. Meldungen und Zeugniſſe müſſen 
frei erfolgen. 

2623] Paul Suchan, in Beuthen O. S. 


Landgüter 


in bedeutenden Complexen ſowohl als auch min⸗ 
deren Größen, in allen Theilen der gute 
Monarchie gelegen, deren fpezielle Beſchaffen⸗ 
heit und Umfang ich nur auf beſonderes Berlan- 
en nenne, ſind mir zum Verkaufe übertragen. 
it deren reichen Auswahl, welche jeden An⸗ 
ſpruch befriedigen dürfte, empfehle * mich 
ernſten Käufern hiermit zu „geneigte: each⸗ 
tung, und erklaͤre mich gleicht tig zur Annahme 
derartiger Aufträge unter cherung reeler 
und diskreter Ausführung derſelben äußerſt 
bereitwillig. 3122] 


of. Gottwald, 


Breslau, Ohlauerſtraße 38. 


Ein Rittergut 


in der Nähe von Breslau iſt zu verkaufen. 

>= 90,000 Thlr. Anzahlung 30,000 Thlr. 
achweis: Kommiſſionsbureau von C. Gün⸗ 

ther in Ohlau. 12611] 


3000 Thir. werden auf eine ſichere 
Hypothek ſofort geſucht mit 20 Prozent Ver⸗ 
laßt Das Nähere Ohlauerſtraße Nr. 83 im 
Tuchgewölbe. 3343] 


Parquet⸗Lager 
BL ; 


Wilhelm Bauer jun., 


[2491] Altbüßerſtr. Nr. 10. 


Ledertuch, 


echt amerikaniſches, empfehlen im er 


im Einzelnen billigſt: 
Metzenber Jarecki, 
Kupferſchmiedeſtr. 41, zur Stadt Warſchau. 


Moͤbelſtoffe, 


Gardinenzeuge und Tiſchdecken empfehlen in 
großer Auswahl zu bekannt dilligen Preiſen: 
Metzenberg & Jarecki 
Kupferſchmiedeſtr. 41, zur Stadt Warſchau. 

Beſten ungariſchen Mais zur Saat 
und he — graue und ſchwarze 
Wicken empfiehlt: 

Guſtav Kopiſch, 
[3326] Jaſchenſtraße 15. 


Zucker⸗Rüben⸗Samen 
von eigener 1850er Ernte, beſter Qualität 


und mit Garantie offerirt: 
13035) S. Silberftein, Ring Nr. 59. 


Schlſſhe Honig 


a Pfund 8 Sgr. 
empfiehlt: 342 
Theodor Heinelt, Ritterplatz Nr. 10, 


Auf dem Dom. Bingerau, Kreis Trebnitz 
beben 60 Saen und =) ER 
öpfe, vollzahnig und gefund, zum Ve » 
Sie 4 —— Fr gt us der Schur. [3025] 


K 
Ein pünktlich zahlender Miether ſucht in 
der Nähe des Ringes ein in der 1. oder ten 
Etage gelegenes möblirtes Zimmer, wo mög⸗ 
lich mit Kabinet. Adreſſen find unter E. L. 
Breslau poste restante erbeten. 3323] 


Comptoir 


zu vermiethen. 


Karlsſtraße Nr. 43 


iſt ein Comptoir, beſtehend aus zwei 
Piecen ebener Erde, zu vermiethen und 
fofort zu beziehen. Anfragen im Comp⸗ 
toir par terre. 24461 


Mitteldeutſche Creditbank in Meiningen. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß die heutige General-Ber- 
ſammlung der Aktionäre beſchloſſen hat, außer den bereits vergüteten Aprocentigen 
Zinſen eine Superdividende von 3 pCt. p. a. der im vorigen Jahre eingezahlten 
40 pCt. des Aktien⸗ Kapitals mit 4 Thlr. p. Aktie zu vertheilen und daß demnach 
dieſer Betrag an der auf den 15. d. M. ausgeſchriebenen Einzahlung von 20 Thlr. 
pr. Aktie in Abzug zu bringen iſt. Auf volleingezahlte Aktien erfolgt die Auszah— 
lung der Dividende gegen Abſtempelung auf den Interimsſcheinen 

dahier an der Bankkaſſe, 
in Berlin bei Herren Wolfsſohn u. Co. 
in Breslau bei Herren Gordan u. Co., 
in Frankfurt a. M. bei Herrn Auguſt Siebert, 
in Hamburg bei Herrn Lieben⸗Königswarter, 
in Leipzig bei Herren Becker u. Co. 

Zugleich zeigen wir hierdurch an, daß die auf den 15. April und 1. Juli aus⸗ 
geſchriebenen Einzahlungen auch bei Herren Gordan u Co. in Breslau geleiſtet 
werden koͤnnen. [2655] 

Meiningen, den 2. April 1857. Der Verwaltungsrath. 


Die konzeſſionirte Gebetbuchhandlung 
von Richard Lange, Katharinenſtraße Nr. 19, 


empfiehlt zur gegenwärtigen öſterlichen Zeit ihr ſorgfältig gewähltes Lager der gediegenſten und 
gangbarſten katholiſchen Gebetbücher in den verſchiedenartigſten Einbänden zu 
dekanntlich billigen, doch feften Preiſen. Alle Novitäten, welche auf dieſem Gebiete der Litera⸗ 
tur erſchienen, befinden ſich gleichfalls tbeils gebunden, theils broſchirt auf Lager. 13227 


Ergebenſte Anzeige. 
Die Verlegung meines Geſchäfts in das Haus Biſchofsſtraße 
Nr. 3 (im ehemaligen Sudhoff'ſchen Lokal) vom April d. J. ab erlaube ich 
mir hierdurch ergebenſt bekannt zu machen, und bitte ich um Erhaltung des bisher 


mir gewordenen Vertrauens und erneuerten Zuſpruch. 13332] 


Die Schweizer Corſet⸗Fabrik von 
Anng Brüchner. 


oforte - Fabrik Julius Mager 


in Breslau, am Ringe Nr. 13, vis-A-vis der Hauptwache, 
empfiehlt englische und deutsche Flügelinstrumente, sowie Pia- 
ninos (Pianos droits) nach neuester pariser Construktion. [3021] 


Kleine und große Wollzelte 


verleihen zum bevorſtehenden Wollmar ; 
Hübner u. Sohn, Ring 35 eine Treppe, an der grünen Röhre. 


Bronce ⸗Gardinen⸗Verzierungen, 


Gartenmeſſer, Garten⸗Werkzeuge ehlt: 
ee, € ee Schweidnitzerſtr. Nr. 54, neben der Kornede 


Ganz in der Näbe von Breslau iſt in einer Apotheke die Recepturſtelle 
[3337] 


mit 140 Thlr. Gehalt, ſofort zu beſetzen. 
Näheres durch J. H. Büchler, Junkernſtr. Nr. 12. 


Geſchäfts⸗Verlegung. 
Unſern werthen Geſchäftsfreunden hiermit die ergebene Anzeige, daß wir am 
1. April d. J. unſere Rum, Sprit: und Liqueur⸗Fabrik von der 
Beuthener⸗Vorſtadt in unſer Haus, Pfarrgaſſe Nr. 93 und Ring⸗Ecke, 
neben Hrn. M. Krimmer, verlegt haben. Indem wir bitten, das uns in dem 
früher innegehabten Lokale geſchenkte Vertrauen auf das neue übertragen zu wollen, 
empfehlen wir gleichzeitig unſere Fabrikate, ganz nach Rezepten der breslauer Liqueur- 


Fabrikanten in ſolider, guter und preiswerther Waare, einer geneigten Beachtung. 


Gleiwitz, den 2. April 1857. 5 ; 
Die Rum⸗, Sprit: und Liqueur⸗Fabrik 


12478 Uyma u. Weinmann. 


Wein⸗Offerte. 


Von einem der erſten Häuſer in [2565] 


Bordeaux 


mit einer Agentur betraut, empfehlen wir unfer reichhaltiges 
Engros Lager 


verſteuerter und unverftenerter, weißer und rother 


Bordeaux-Weine 


einer gütigen Beachtung. 


Trotz des immer fühlbarer werdenden Mangels dieſer fo beliebten Weine ſind 
wir in den Stand geſetzt, ſämmtliche Sorten obiger Bordeaux⸗Weine 
zu den bisherigen civilen Preiſen zu überlaſſen, und überreichen wir 

Preis⸗Courante 
unſerer Lager gratis. — Gefällige Aufträge werden durch nachſtehende Komman— 
diten beſtens effektuirt: 


Heymann 1. Silbermann. 


yslowitz, 
Breslau, Antonienſtr. 32, Warſchau, Clektoralſtr. 755. 


Giesmans dorf. Preßhefe, 


anerkannt beſtes triebkräftigſtes Fabrikat, empfiehlt täglich friſch: 2441] 
Die Fabrik⸗Niederlage Karlsſtraße 41. 


= 
le S Rothe, Jucker Ka rtoffeln Welche bei Ent 
. a „ der preuß. e A 5 nt: 

Ber 8 rden bannen 905. 8 einen Aufſchlag von 5 Sgr. pr. 8 


t ‚find bet bei [2670 
france Bobsbef ee Bere eiten ee Fadi im Bott, ef 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Auf praktiſche Erfahrung begründet. 
(Kunſtgärtner in Weimar). 


(J. F. Ziegler), Herrnſtraße 20: 


Geſetzgebung und des internatfonaljen Rechts 
Erzeug 


In Brieg durch A. Bänder, 


Wiener Flu 


250 — 400 Thaler — bei 


C. Scheffler 
3 / 


8 Pr 


Echten P 


C. Braun 


2435 


Ring Nr. 47, 
Naſchmarktſeite, iſt die geräumige 
erſte Etage ais Comtoir oder als 
Verkaufs Lokal zu vermiethen und 
bald oder zu Johanni zu beziehen. 

Näheres kann daſelbſt im 4. Stock bei 
dem Sekretär Hoffmann und par terre 
in der Buchhandlung erfragt werden. 


Zu vermiethen: 


Keller und Bodengelaß, vom 1. Oktbr. d. J. ab. 

3) Jauenzienſtraße Nr. 27 die erſte Etage, 
elegant eingerichtet, beſtehend aus 12 Piecen, 
Pferdeſtall, Wagenremiſe, Keller und Bodenge⸗ 
laß, von Termin Michaelis d. J. ab. 

Das Nähere Kleinburger⸗Straße Nr. 8 bei 
N. Nowack. [3340] 
Am Schweidnitzer Stadt: 
graben Ne. 23, 
an der Promenade, 

1) iſt die erſte Etage, beſtehend aus 6 Zim⸗ 
mern, Balkon und Beigelaß, ſo wie auch Stall, 
Wagenremiſe und Gartenbenutzung, bald zu 
vermiethen und Termin Michaelts zu beziehen; 

D ebendaſelbſt iſt im Parterre ein herr: 
ſchaftliches Quartier von 6 Stuben und Bei⸗ 
gelaß, auch Stall, Wagenremiſe und Garten⸗ 
benutzung zu vermiethen und Termin Michaeli 
a. c. zu beziehen. Der ſchönen Lage wegen 
würde ſich dieſes Quartier auch zu einem Ge⸗ 
ſchäftslokale eignen; k 

3) ift in demſelben Haufe eine zweite Par⸗ 
terre-Wohnung von 3 Stuben, Kabinet, Küche 
und Beigelaß von Johanni a. . ab zu vermiethen. 

Näheres Tauenzienſtraße Nr. 83, im zweiten 
Stock rechts. [3341] 


Ein Hausladen 

zu vermiethen Albrechtsſtraße Nr. 38. 3313] 
Blücherplag Nr. 8 13312] 

find von heute ab alle Tage Vormittags 

9 Uhr billigſt zu verkaufen: Gute e 

Meſſingthüren, zweiflügl. und einflüg!. Stu: 

benthüren, Glaßwände, Fenſter, Rähmen, alte 
Flachwerke ꝛc. Hayn, Maurermeiſter. 


Ring Nr. 35, grüne Möhrſeſte iſt eine mö⸗ 


blirte Stube zu vermiethen, zum 1. Mai zu 
beziehen. Das Nähere daſelbſt im 3. Stock. 


Breslauer Börse vom 7. Apri 


. we, 
gel⸗Juftrumente 
. aus der rühmlichſt bekannten Fabrik 

in ausgezeichneter Güte und den beliebteſten Holzarten wieder vorräthig — Preis 


15, 


Karlsſtr. 


und Gartengemüſe auf die einträglichſte Weiſe zu ziehen. 
Nebſt einem Garten⸗Kalender von 24 Garten⸗Geheimniſſen, 
Von O. Schmidt und F. Herzog, 
j Vierte Auflage. k 
Die Gartenfreunde erhalten hiermit ein Werk, worin die Ziehung, 
der verfchiedenen Blumen und Gartengewächſe beſchrieben, und dazu noch einen Garten⸗ 
Kalender und die beſten Vertilgungsmittel gegen 
Bei Trewendt u. Granier in Breslau — F. 
in Schweidnitz — F. Hennings in Neiſſe — und in allen Buchhandlungen zu haben. 
5 Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 
Vorräthig in Breslau in der Sortiments⸗Buchhandlung von Graf, Barth u. Co. 
6710 


Preis 25 Sgr. 
Wartung und Pflege 


ſchädliche Juſekten enthält. 
Gerſchel in Liegnitz — C. Heege 


Der einheimiſche und ausländiſche 


Rechts ſchu 
gegen Nachdruck und ia 


Rechtswiſſenſchaftliche und für den praktiſchen Gebrauch beflimmte Darſtellung der heutigen 
zum Schutz ſchriftſtelleriſcher und künſtleriſcher 
ver 

Max Friedländer. 

8. geh. 1 Thlr. 10 Sgr. 

in Oppeln: \ 

in Ratibor: Fr. Thiele. 


W. Clar, in P.⸗ Wartenberg: Heinze, 


von E. Seuffert in Wien, 


[265 


34 
vormals C. Cranz, 
Muſikalien-Handlung. 


8 


eru⸗ Guano 


offeriren: 


u. Comp., 


Nr. 48. 


Katharinenſtraße Nr. 3 ift eine möblirte 
Stube im erſten Stock für einen einzelnen 
Herrn zu vermiethen. [3327] 


Zu vermiethen 
ift eine Wohnung im 2. Steck, beſtehend in 
zwei 2fenſtrigen und 1 einfenſtrige Stube, 
Kabinet, Küche und Beigelaß Kleinburger⸗ 
Chauſſee beim Zimmermeiſter Wien. [3333] 


Wohnungsgeſuch! 


Eine alleinſtehende Wittwe, ohne allen An⸗ 
hang, ſucht zu Johanni eine freundliche Woh⸗ 


nung von Stube und Alkove, oder 2 Stuben, 


nebſt vorliegender Küche oder Entree im 
1. oder 2, Stock. Offerten werden Breite⸗ 


ſtraße Nr. 20 par terre rechta, abzugeben erfucht. 


Vermiethungs⸗Anzeige. 
Die auf dem Ringe hierſelbſt unter dem Durch⸗ 
gange von der Riemerzeile nach dem Eiſen⸗ 
kram zu gelegene, mit Nr. 236 bezeichnete 
Bude ſoll in termino den 17. April d. J. 
Nachmittags 3 Uhr in dem Büreau des Unter⸗ 
zeichneten, Altbußer⸗Straße Nr. 46, an den 
Beſtbietenden vom 1. Juli d. J. ab ander: 
weit vermiethet werden. 2652 
Feller, gerichtl. Häuſer⸗Adminiſtrator. 


Zum bevorjtehenden Wollmarkt find Zelte 
in allen Größen zu vermiethen, Nikolaiſtr. 22 
im Hotel garni bei Dahlem. [3318] 


Zu vermiethen 13334] 
und Johanni zu beziehen ift am Nikolaiſtadt⸗ 
graben Nr. 6b ein ſchönes Quartier von 6 
Stuben, 2 Kabinetten, 1 Küchenſtube und 
r nebſt Beigelaß; das Nähere im dritten 


Stock. 


. ̃ — w:q 
Matthiasſtraße 93 a. (goldene Sonne) find 
erſte Etage 2 elegante Wohnungen nebſt Gar⸗ 
tenbefuch zu vermiethen und Johanni und Mi- 
chaelis zu beziehen. Näheres daſelbſt und 
Büttnerſtraße 4 im Comptoir. 131261 


Sr König’s Hotel 85 
33 33 A 8 33 


33 dicht neben der kgl. Regierung, 
Preiſe der Cerealien 12 1 — 


empfiehlt ſich ganz ergebenſt. 
Breslau, am 7. April 185 
feine 


mittle ord. Waare. 
Weißer Weizen 81— 88 76 60-63 Gar 
Gelber dito 80 — 83 74 62-65 „ 
Noggen 45— 40 43 41-4 „ 
Gerne 41— 40 89 37-38 
Hafer. . 27— 28 U MB, 
Erbſen. 41— 43 390 35-37 5 
Kartoffel⸗Spiritus 12% Thlr. Gl. 2 


1857. Amtliche Notirungen. 


Gold und ausländisches Schl. Pfdb.it.B.|4 | 99% B. Ludw.- Bexbach. 4 148 , B. 
Paplergeld. dito dito 37 86%, 6, Mecklenburger. 4 | 57% B. 
Dukaten 94% B. Schl. Rentenbr. 4 93 B. eisse- Brieger 4 | 79%, 6 
Friedrichsd’or . — Posener dito 4 91 B. Närschl.-Märk.. 4 93 B. 
Louisdor 110 J 8. Schl. Pr.-Obl. 4 90%, B. dito Prior. 4 ae 
Poln. Bank-Bill. 05% B. Ausländische Fonds. dito Ser. IV. 5 — 
Oesterr. Bankn. 97% B. poln. Plandbr. 4 92% B. Oberschl. Lt. . 3 141% 6. 
Preussische Fonds. dito neue Em. 4 92% B. dito Le. B. 37 130 % 6, 
Freiw. St.- Anl. 4, 100 B. ln. Schatz-Obl.|4 * dito Pr.-Obl. 14 | 892, B. 
Pr.-Anleihe1850|4% dito Anl. 1835 dito dito 3 77% B. 
dito 1852/44 \100B, a 500 Fl. 4 E Rheinische . 4 1054B 
dito 18544 dito a 200 Fl. — Kosel-Oderberg. 4 | 79% B 
dito 18564 % 100 B. Kurh.Präm.-Sch. dito Prior.-Obl.|4 — 
Prüm.-Anl. 1854 3% 116% B. a 40 Thlr. | — dito Prior. 44 — 
St.-Schuld-Sch. 3% 84½ B. Krak.-Ob. Ohlig 4 82% B. 
Bresl. St.-Obl. 4 — Oestor. Nat.-Anl. 5 82%, B. | Inländische Eisenbahn-Action 
dito dito 4% — — gg und Anittungsbogen. 
ner Pfandb.|4 . erlin- . — 
* dito 3 86% B. Freiburger . f 128 6. |Freib. III. Em. 4 122% B. 
Schles, Pfandbr. dito Prior.-Obl. 4 | S9B, Oberschl. III Em. 131% B 
a 1000 Rihlr. 34 87% B, | Köln-Mindener ‚|3% 151 B. 3 4 190% 8 
Schl. Pfdb. Lt. A. 4 | 98% B. Er.-WIh.-Nordb. 4 | 56% B. N 93% B 
Schl. Rust.-Pfdb.|4 | 055, NGogau-Sapaner|4 — Minerva. 5 99 / B 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


